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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM

Sandmann
gegriinbet 1896 für ben SIbgatt

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Vor einem Petersberg -Abkommen
Gnmdzüge für erweiterte Vollmachtender Regierung - Bekanntgabe schonin den nächsten Tagen

Marokko fordert Unabhängigkeit
Memorandum des Sultans an Paris

Paris (UP) . Französisch-Marokko forderte
die französische Regierung auf, ihm die Un¬
abhängigkeit zu gewähren . In einem offiziel¬
len Memorandum, das Sultan Sidi Mohammed
Ben Youssef dem Pariser Kabinett unterbrei¬
tete , wird verlangt , daß Frankreich die Pro¬
tektoratsrechte aufgeben soll , die ihm im 1912
abgeschlossenen Vertrag von Fez eingeräumt
wurden . Der Sultah schlägt vor, einen neuen
Vertrag abzuschließen, in dem die Gleichbe¬
rechtigung beider Länder verankert werden
»Oil . ,

Das Memorandum des Sultans ist das Er¬
gebnis der Besprechungen, die er seit dem
10 . Oktober in P^ris führt . In französischen
Regierungskreisen wird zugegeben, daß die
Besprechungen bisher ergebnislos verliefen.
Der Vorschlag Frankreichs sei darauf hinaus¬
gelaufen , die Vollmachten schrittweise an
demokratische marokkanische Institutionen zu
uoertragen . Der Sultan Habe jeüoch darau;bestanden , daß ihm die Vollmachten als erb¬lichen Souverän des Landes '■'»fort Übertragerwürden .
Griechische Regierung zurückgetreten

Die siebte Kabinettskrise dieses Jahres
Athen (UP) . König Paul von Griechenlano

gab den Rüdetritt der Regierung Venizelos
bekannt . Wie verlautet , hat der König Veni¬
zelos anschließend mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt . Es handelt sich um die
siebente Regierungskrise in diesem Jahr .

Die inneren Schwierigkeiten des Kabinetts
Venizelos , die nun zu seinem Rüdetritt führ¬
ten , scheinen zum großen Teil auf einem
Skandal zu beruhen , der sich aus angeblichen
Unterschlagungen im Hafen von Piräus er¬
geben hat . Im Lauf der letzten Jahre sollen
Summen im Wert von 6 Millionen Dollar von
Hafenbeamten unterschlagen worden sein . Im
Zusammenhang damit waren einige der Re¬
gierung nahestehende Mitglieder der Volks¬
partei (Populisten ) verhaftet worden.

China soll Kampf in Tibet einstellen
Indiens Regierung fordert Verhandlungen
New Delhi (UP). Die indische Regierunghat die kommunistische Regierung Chinas

aufgefordert , die Kampftätigkeit in Tibet ein¬
zustellen und damit friedlichen Verhandlun¬
gen über die chinesischen Ansprüche auf Ti '
bet die Wege zu ebnen. Die indische Regie¬
rung ist zu einer Sitzung über das chinesische
Eindringen in Tibet zusammengetreten und
hat beschlossen, die feste Haltung Minister¬
präsident Nehrus zu unterstützen .

Washington (UP). Der französischeVer¬
teidigungsminister Modi erklärte , Frankreich
werde niemals der Bildung deutscher Trup¬
penkontingente zustimmen. Es sei lediglichbereit , sich mit der Eingliederung kleiner
deutscher Einheiten bis zu Bataillonsstärke in
eine gemeinsame europäische Armee einver¬
standen zu erklären .

Moch lehnte die Bildung deutscher Divisio¬
nen für eine europäische Streitmacht mit dem
Hinweis ab, daß in diesem Falle „geheime
Verbindungen“ nicht verhindert werden könn¬
ten , die, ,,sobald der Tag komme“ , zur Bildungeiner deutschen Armee führen würden. Er
behauptete auch, daß ein deutsches Verteidi¬
gungsministerium ein willkommenes Tarnob¬
jekt für einen neuen deutschen Generalstab
abgebe. Damit würde sich die gleiche Ent¬
wicklung anbahnen wie zwischen den beiden
Weltkriegen und gerade das wolle Frankreich
unter allen Umständen verhindern .

Moch sagte ferner , bei zukünftigen Ver¬
handlungen müssten von beiden Seiten Kon¬
zessionen gemacht werden. Er deutete dabei
an , daß Frankreich unter Umständen bereit
sei, einem Kompromiß zwischen der Bildung
deutscher Bataillone und deutscher Regimen¬
ter zuzustimmen, wobei er die Stärke eines
Bataillons mit acht bis zwölfhundert Mann
angab . Er verneinte , daß Paris die Absicht
habe , Deutschland niederzuhalten , betonte je¬
doch , Frankreich erinnere sich mit gemischtenGefühlen an die drei deutschen Besetzungeninnerhalb von 75 Jahren .

Reaktion „nicht günstig *
Aus amerikanischen Militärkreisen verlau¬

tet dazu, daß die Reaktion in Washington auf
die Äußerungen Mochs nicht günstig gewesen
sei. Dessen scharfer Ton stehe im Gegensatzzu
den versöhnlichen Äußerungen Achesons ,der im übrigen davon überzeugt sei , daß es
dem französischen Außenminister Schuman
gelingen werde, noch vor Jahresende eine be¬
friedigende Lösung der „deutschen Frage“ zu
finden . Verteidigungsminister Marshall
hoffe , daß die Verteidigungsminister der Nord -
atlantikpaktstaaten im Dezember in London
erneut zu einer Konferenz zusammentreten,
um ein oberstes Hauptquartier für die Ver¬
teidigung Europas ins Leben zu rufen . Die
USA , Großbritannien und die meisten Teil¬
nehmerstaaten des Nordatlantikpaktes seien
der Meinung, daß man mit den Verteidigungs-
maßnahmen für Europa nicht warten könne.

London (UP ) . Wie ans gut unterrichteten
hiesigen Kreisen verlautet , soll innerhalb der
nädisten Tage ein „neues Petersberg-Abkom¬
men“ mit der Bundesregierung in Bonn be¬
kanntgegeben werden Das neue Abkommen
werde als Grnndzüge für erweiterte Voll¬
machten der deutschen Regierung folgende
Punkte enthalten :

1 . Die Erlaubnis zur Aufstellung einer neuen
motorisierten Polizei;

2 . 'Eine Abänderung des Besatzungsstatuts,
dahingend, daß die Bundesregierung die Er¬
laubnis zur Errichtung eines Außenministe¬
riums erhält ;

3 . Die Übernahme gewisser Verpflichtungen
durch die Bundesregierung, die ihre neuen
Verantwortlichkeiten betreffen;

4. Die Modifizierung von Produktionsbe¬
schränkungen, insbesondere der Bestimmun¬
gen , die die Schiffahrt und die Stahlproduk¬
tion für die Verteidigungsmaßnahmen des We¬
stens betreffen;

5. Beendigung des Kriegszustandes.
Das neue Abkommen werde das im Novem¬

ber 1949 geschlossene Abkommen über die
Demontage, die Teilnahme Deutschlands an
internationalen Organisationen, seine Mit¬
gliedschaft in der Ruhr-Behörde und die Wie¬
dererrichtung konsularischer Beziehungen
modifizieren .

Gemeinsame Polizeigespräche
Der Sicherheitsausschuß der alliierten Ho¬

hen Kommission ist , wie aus Bonn verlautet ,
zum ersten Mal mit deutschen Sachverstän¬
digen zu Beratungen über die Aufstellung der
neuen Bereitschaftspolizei zusammengetreten.
Die deutschen Sachverständigen berichteten
über das Ergebnis der bisherigen Verhand¬
lungen zwischen Bund und Ländern . Außer
Unterbringungs- und Ausbildungsfragen wur¬
den auch Probleme der Ausrüstung und Fi¬
nanzierung gestreift .

Bonn bereitet Entflechtungsplan vor
Sondersitzung des Bundeskabinetts — Noch

kein endgültiger Beschluß
Bonn (UP). Die Bundesregierang bereitet

augenblicklich einen deutschen Gegenvor¬
schlag für die alliierten Entflechtungspläne an
der Ruhr vor, der den alliierten Hohen Kom¬
missaren in der Form eines Memorandums
zugehen soll.

In einer Sondersitzung diskutierte das Bun-

bis sich Frankreich mit den anderen Teilneh¬
merstaaten über die Frage der Einbeziehungdeutscher Truppenteile einige.

Verhandlungen mit Bonn ?
In Kreisen des amerikanischen Außenmini¬

steriums wird erklärt , daß die Hohen Kom¬
missare der drei westlichen Besatzungsmächtewahrscheinlich ermächtigt würden, mit der
Bundesregierung über die deutsche Beteili¬
gung an einer Verteidigungsarmee zu verhan¬
deln.

Der Bundesregierung ist wie aus Bonn ver¬
lautet bis jetzt noch nicht mitgeteilt worden,ob die Ankündigung Achesons über eine Hin-*
Zuziehung deutscher Vertreter bei den At¬
lantikpakt -Beratungen schon in den nächsten
Tagen verwirklicht werden soll . Eine Zu¬
sammenkunft des Bundeskanzlers mit der
Hohen Kommission oder einem der drei Ho¬
hen Kommissare scheint für die nächsten Tage
nicht geRlant . Bonner Politiker vermuten je¬
doch, daß Adenauer dem amerikanischen Ho¬
hen Kommissar McCloy einen Besuch ab¬
statten wolle. Das Bundeskanzleramt erklärte
allerdings auf Anfrage, daß von derartigenPlänen dort nichts bekannt sei.

In Kreisen der Bundesregierung hält man
es für denkbar , daß nicht nur eine Fühlung¬
nahme zwischen Bonn und Paris über das
Verteidigungsproblem erfolgt , sondern daß die
Atlantikpaktminister einen Sonderbeauftrag¬
ten nach Westdeutschland entsenden werden,um direkte Verbindung mit der Bundesregie¬
rung aufzunehmen.

Auch in Rom ! . .
Das Thema „Europäische Armee“ wird zur

Zeit auch in Rom behandelt , wo die Außen¬
minister-Stellvertreter der 13 Mitgliedstaaten
des Europarates zusammentraten , um die
Sitzung des Ministerrates vorzubereiten, auf
der die sofortige Bildung einer vereinten
europäischen Armee — möglicherweise unter
Einbeziehung deutscher Truppen — erörtert
werden soll. Der Ministerrat tritt am Freitag
zusammen. An einigen Sitzungen wird auch
eine deutscheDelegation, bestehend aus Staats¬
sekretär Hallstein, Ministerialdirektor Blan-
kenhom und Dr . Mohr, teilnehmen. (Die euro¬
päische Versammlung in Straßburg hatte be¬
kanntlich im August eine Entschließung an¬
genommen , in der die Aufstellung einer Ar¬
mee zur Verteidigung Europas gefordert
wurde. D . R .)

deskabinett den Wortlaut dieses Memoran¬
dums, ohne einen endgültigen Beschluß zufassen. Der Entwurf sieht die Bildung von
zwanzig bis einundzwanzig von einander un¬
abhängigen großen Stahlgesellschaften an dei
Ruhr vor. Über den Umfang und die Zusam¬
mensetzung von siebzehn derartigen Konzer¬
nen besteht , wie aus unterrichteter Quelle
verlautet , auf deutscher Seite bereits im
großen und ganzen Übereinstimmung. Die
neuen Konzerne würden jedoch nicht der Zu¬
sammensetzung der Unternehmen entsprechen,die gegenwärtig von den Stahltreuhändem
geleitet werden. Die Vereinigten Stahlwerke
würden nach diesen Plänen , deren endgültige
Billigung durch (lie Bundesregierung noch aus¬
steht, in sieben bis acht Einzeiwerke aufgeteiltwerden. 35 Prozent der Kohlengruben sollen
direkt an die Stahlwerke angeschlossen wer¬
den, während die sogenannten schlechten
Gruben mit ertragreichen Kohlengruben ver¬
bunden werden könnten , um Subventionen zu
sparen.

Die Bundesregierung hat sich, wie das Bun¬
despresseamt mitteilt , noch nicht zur Über¬
nahme der deutschen Vor- und Nachkriegs¬schulden im Ausland bereit erklärt Die Ver¬
pflichtungserklärung werde noch ausgearbeitet

Um den Lastenausgleich
Bundeskanzler Adenauer empfing die CDU-

Abgeordneten des Bundestags Pferdmengesund Kunze zu Beratungen über den im Ka¬
binett vorliegenden Entwurf eines Lastenaus¬
gleichsgesetzes . Anschließend suchte Bundes¬
flüchtlingsminister Lukaschek in Begleitung
des Vorsitzenden des Zentralverbandes ver¬
triebener Deutscher, Kather (MdB) , den Kanz¬
ler auf. Vertreter von Flüchtlingsorganisatio¬
nen hatten vorher intern über den Lastenaus¬
gleich beraten . Es wird vermutet , daß die
Änderungswünsche, die das Bundesflüchtlings¬
ministerium zum Entwurf des Finanzministe¬
riums vorgebracht hat , noch berücksichtigtwerden.

„Wer hat so viel Geld . . . ?*
9 500 DM für die Beschaffung eines neun¬

ten Dienstkraftwagens im Vertriebenenmini-
sterium aus dem Haushaltsplan zu streichen,wird der Bundesregierung vom Bundesrat
empfohlen. Der Bundesrat ist der Meinung,
daß acht Dienstwagen für das verhältnismä¬
ßig kleine Ministerium ausreichten.

Vollversammlung
debattiert Sieben-Mächte -PIan

Lake Success (UP) . Nach dem Beschluß ,die Amtszeit Trygve Lies als Generalsekret...der Vereinten Nationen um drei Jahre zu ver¬
längern , begann die Generalversammlung der
UN die Diskussion über den Sieben-Mächte -
PIan, demzufolge alle Mitgliedstaaten Truppenfür die Verwendung im Dienste der Vereinten
Nationen bereitstellen sollen. Über diese Trup¬
pen soll die Generalversammlung verfügenkönnen, falls der Sicherheitsrat durch ein Veto
an der Durchführung notwendiger Maßnah¬
men gegen eine Aggression verhindert sein
sollte.

Terrorakte in ganz Indochina
Vor Laokay nichts Neues

Saigon (UP ) . In den Kämpfen um die
Festung Laokay, dem Eckpfeiler der franzö¬
sischen Verteidigungslinie im Norden von
Indochina, ist eine Pause eingetreten , da An¬
greifer und Verteidiger sich in den erbitter¬
ten Kämpfen der letzten Tage erschöpft haben.
Gleichzeitig nahm jedoch die kommunistische
Terrortätigkeit in den übrigen Teilen des
Landes an Intensität zu. Aus dem ganzen Ge¬
biet zwischen den Bergen im Inneren des Lan¬
des und den Sümpfen an der Küste werden
Zusammenstößezwischen französischenKampf¬
gruppen und Vietminh-Einheiten gemeldet.

Prager Frauen stürmten Geschäfte
Vor einer tschechischen Währungsreform?
Prag (UP) . Durch Gerüchte von einer be¬

vorstehenden Währungsreform alarmiert , eil¬ten die tschechoslowakischen Hausfrauen in
die Geschäfte, um sich mit Waren einzudecken
ehe ihr Geld abgewertet würde . In ganz Praghatten sich vor Lebensmittel- , Schuh - und Be¬
kleidungsgeschäften lange Schlangen gebildetIn den Läden selbst waren bald alle verfüg¬baren Waren ausverkauft Offensichtlich hän¬
gen diese Gerüchte mit der kürzlich gemelde¬ten Währungsreform in Polen zusammen!

Durch ein Spalier von Fackeln
König Gnstafs letzte Fahrt nach Stockholm
Stockholm (UP) . Die sterblichen Über¬

reste König Gustafs V. von Schweden wur-.
den von Schloß Drottningholm ins königliche
Schloß übergeführt . Der Trauerzug bewegte
sich 15 km nach der schwedischen Hauptstadtauf einem Weg, an dem Tausende von Schwe¬
den mit brennenden Fackeln standen, um dem
König die letzte Ehre za erweisen.

Nicht nur in Indochina . . .
Es gehört zum eisernen Bestand der Kolo¬

malgeschichte, daß konkurrierende Mächte
Freiheitsbestrebungen der unterworfenen far¬
bigen Völker ermutigen, unterstützen oder
gar erfinden. Jahrhunderte hindurch haben
namentlich England und Frankreich derartige
Methoden angewandt . .Liederstrumpf“ wäre
wahrscheinlich ungeschrieben geblieben, hät¬
ten nicht die Franzosen di* Indianer gegen die
Briten bewaffnet ; zur napoleonischen Zeit un¬
ternahmen französische Offiziere einen letzten
Versuch , durch Führung eines bewaffneten
Aufstandes die Macht ihres Landes in Indien
wieder herzustellen. England entsandte Law¬
rence nach Arabien, um dort der türkischen
Macht den Todesstoß zu versetzen.

Daß die letzte große Phase der „Dekolonia-
lisierung“ angesichts der in den Vordergrund
gerückten wirtschaftlichen und sozialen Pro¬
bleme die ihre Freiheit von den kapitalisti¬
schen Kolonialherren fordernden Völker, oder
richtiger ihre kleinen Aktivistengruppen nach
Moskau blicken ließ , liegt in der Natur der
Sache . Viele der Führer erhielten ihre poli¬
tische Schulung durch die Sowjets, für die der
Kampf gegen den Kolonialimperialismus der
anderen eine erstrangige revolutionäre Waffe
war. Es entstand jene merkwürdige Ver¬
schmelzung zwischen nationalistischen und
kommunistischen Parolen , die heute für das
Erwachen der Völker Asiens so charakteri¬
stisch ist.

Es hat sich während der letzten Jahre je¬
doch mit zunehmender Deutlichkeit gezeigt,
daß dort , wo die weißen Kolonialmächte den
oerechtigten nationalen Forderungen nach
Selbständigkeit ehrlich entgegenkamen, wie in
Indien, Pakistan , Burma, Ceylon und Indo¬
nesien , die neuen unabhängigen Kräfte sich
antschiedengegen den Kommunismus wandten
und seinen Lehren und politischen Methoden
erfolgreich entgegentraten . Man kann nicht
sagen , daß Frankreich eine ebenso kluge Po¬
litik weisen Verzichts betrieben hätte . Es zeigt
sich heute , daß es für seine Starrheit teuer
zahlen muß , und nicht nur in Indochina .

Als sich die französische Kolonialverwaltung
dieses reichsten französischen Kolonialgebietes
widerstandslos der japanischen Besetzung im
Jahre 1942 gebeugt hatte und unter japani¬
schem Druck wichtige Grenzgebiete Siam
überließ, da begann als Führer einer Gruppe
von aufständischen Nationalisten Ho T s c hi
M i n h den Kampf gegen die Besatzungsmacht.
Nach der japanischen Kapitulation bot die
Vierte Republik dem Rebellenführer die po¬
litische Macht in Indochina an, unter Beibe¬
haltung aller wichtigen Führungspositionen
durch die französische Kolonialverwaltung.
Das lehnte Ho Tschi Minh ab und rief zum
bewaffneten Kämpf für die Unabhängigkeit
des Landes auf. Seit jener Zeit , also seit 1946 ,
wütet nun ’ einer der blutigsten und unerbitt¬
lichsten Kolonialkriege; langsam gewinnt die
Seche der Aufständischen mehr und mehr
Boden , nicht nur geographisch, sondern auch
in der Unterstützung durch die Masse der Be¬
völkerung. So unzweifelhaft Ho Tschi Minh
selbst , der das Moskauer Lenin-Institut be¬
sucht hat , sowie eine weitere Gruppe von Ak¬
tivist»! dem Kommunismus nahestehen , 90
sicher ist es , daß in der Masse der Freiheits¬
kämpfer nationalistische Ideen den Vorrang
haben.

Frankreich hat nun 1949 durch die Schaf¬
fung des „selbständigen" Staates Vietnam
mit den Ländern Annam, Tonking und Laos
einen politischen Gegenzug versucht, der sich
als ebenso verkehrt erwiesen hat , wie die
Schaffung der Wang - ching - wei - Regierung
durch die Japaner im von ihnen besetzten
China. Der frühere Kaiser von Annam, B a o
D a i , als „Präsident “ dieses Gebildes ist le¬
diglich eine Puppe und hält sich mehr an der
Riviera auf als in seinem umkämpften Lande.
Man hat auch bisher nicht gehört, daß etwa
Truppen dieses Regimes gemeinsam mit Frem¬
denlegionären und Marokkanern gegen d. _ Re¬
bellen eingesetzt worden wären , oder daß sie
überhaupt vorhanden sind, es sei denn für
Repräsentationszwecke! Doch selbst der Mi¬
nisterpräsident der Regierung Bao Dais von
Frankreichs Gnaden, V a n H u u , hat kürzlich
in Saigon unzweideutig gefordert , Frankreich
solle endlich Emst machen mit der Gewäh¬
rung der Unabhängigkeit. „Es ist nicht nötigdaß junge Menschen im Kampf sterben , nui
damit französische Beamte gut bezahlte Stel¬
lungen behalten“ , so formulierte er und fügtehinzu, die Einlösung der französischen Ver¬
sprechen sei die einzige Methode zur Been¬
digung des Kampfes, da dann der Grund für
das Weiterkämpfen entfiele.

Wenn die Franzosen, um die politische und
militärische Unterstützung der USA und der
UNO zu erhalten , Indochina ein zweites, von
Moskau und Rotchinaangezetteltes Korea nen¬
nen, so bedeutet das ein sehr bedenkliches
„Corriger la fortune “ . Daß die Aufständischen

Hoch:
'

deutsche Divisionen *4
Paris beharrl auf seinem Plan : Deutsche Einheiten nur bis zu Bataillonstärke
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Razzia nach Mitverschwörern
Große Fandungsaktion in den USA und auf Puerto Rico — Die

Folgen des Attentatsversuchs auf Truman

Waffen von Rot-China erhalten haben, kann
als erwiesen gelten — mehr jedoch erhielten
sie durch den internationalen Waffenhandel
via Honkong und Makao und — von den ge¬
schlagenen französischen Außenposten.

Inzwischen hat der Sultan von Marokko
als souveräner Herrscher eines antikommuni¬
stischen Landes des Islam mit großem Nach¬
druck die Beseitigung der französischen Pro¬
tektoratsherrschaft verlangt , die in seinem
Gebiet ihre verläßlichsten Kolonialtruppen re¬
krutiert .

Wird man in Paris behaupten wollen , daß
auch dies eine von Moskau angezettelte Ver¬
schwörung sei?

Tumult vor Kriminalgericht
Kommunisten demonstrierten in Westberlin

Berlin (UP) . Zu einer Demonstration von
etwa 300—500 Kommunisten aus dem sowje¬
tischen Sektor Berlins kam es vor dem West¬
berliner Kriminalgericht Moabit im britischen
Sektor. Die Demonstration, die aus Anlaß der
Verhandlung gegen ein kürzlich verhaftetes
Mitglied der kommunistischen FDJ stattfand ,
mußte durch Westberliner Polizei gewaltsam
aufgelöst werden. Die Demonstranten flüchte¬
ten daraufhin in den nahe gelegenen sowje¬
tischen Sektor. Von der Westberliner Polizei
wurden bisher insgesamt drei Rädelsführer
dieser kommunistischen Demonstration fest¬
genommen.

Washington (UP ). Der vereitelte An¬
schlag auf Präsident Truman , dessen Aus¬
gangspunkt in Puerto Rico vermutet wird,
löste eine große Fahndungsaktion in den Ver¬
einigten Staaten und auf der Insel nach mög¬
lichen Mitverschwörern an dem Komplott aus.

In New York fahndete die Polizei in den
Wohnungen der etwa 300 000 hier ansässigen
Puertoricanern nach Tips, die zur Festnahme
weiterer Verschwörer führen könnten . Die
Frau des einen verwundeten Attentäters , Mrs.
Collazo , wurde bereits kurz nach dem An¬
schlag festgenommen. Sie behauptete bei ihrer
Festnahme, daß ihr Mann „für die Unab¬
hängigkeit Puerto Ricos“ kämpfe. Wie verlau¬
tet , befindet sich Collazo nach seiner Schuß¬
verletzung auf dem Wege der Besserung. Ihm
wird Mord zur Last gelegt.

In San Juan , der Hauptstadt Puerto Ricos ,
wurde inzwischen der Führer der nationali¬
stischen Partei , Pedro Campos , verhaftet . Mit
ihm wurden 115 Parteimitglieder in Gewahr¬
sam genommen, 30 seit dem Mordanschlag
und 85 im Zusammenhang mit den Unruher
auf der Insel.

Der verhaftete Führer der Nationalisten
lehnte in seiner Gefängniszelle gegenüber

Pessevertretern jeden Kommentar über die
Vermutung ab, daß er den Anschlag auf den
Präsidenten veranlaßt habe.

Es wird angenommen, daß sich noch etwa 500
Nationalisten auf freiem Fuß befinden. Polizei
und Nationalgarde befinden sich noch in
Alarmbereitschaft, um ein Wiederauflebenvon
Unruhen auf Puerto Rico sofort niederzu¬
schlagen .

Präsident Truman erklärte , er sei dei
Ansicht , daß die Bevölkerung von Puerto Rico
das Recht erhalten sollte, über ihre politischen
Beziehungen zu den USA selbst zu entschei¬
den . Seit Kriegsende ist die amerikanische
Regierung bestrebt , der unter ihrer Oberhoheit
stehenden Insel Puerto Rico schrittweise eine
bis zu einem gewissen Grade autonome Regie¬
rung zu geben .

1947 gewährte die amerikanische Regierung
der Inselbevölkerung das Recht , ihren eigenen
Gouverneur zu wählen. Bisher waren die
Gouverneure vom amerikanischen Präsiden¬
ten ernannt und vom Kongreß bestätigt wor¬
den.

Die bisherigen Zugeständnisse genügen je¬
doch der kleinen Gruppe von Nationalisten
nicht, die durch Agitationen immer wieder auf
die sofortige bedingungslose Unabhängigkeit
der Insel drängen.

überrannten UN-Truppen
Von erdrückender Uebermacfit überrascht — Einer der schwersten Rückschläge seit

Beginn des Krieges

Desertierte Polen
kaperten deutschen Fischdampfer

Stockholm (UP) . Drei Matrosen eines
polnischen Vorpostenboots haben in der Ost¬
see die übrige Besatzung ihres Schiffes ent¬
waffnet und sind dann an Bord eines deut¬
schen Fischdampfers nach Ystad in Süd¬
schweden gefahren.

Die Matrosen erklärten bei ihrer Verneh¬
mung durch die schwedische Polizei, sie hät¬
ten die Flucht seit langer Zeit geplant. Eines
Nachts , als der Kapitän und die drei anderen
Besatzungsmitglieder ihres Vorpostenboots
schliefen , hätten sie diese eingeschlossen und
Kurs auf Schweden genommen. Als die Ma¬
schine ihres Boots kurz darauf versagte, hät¬
ten sie den deutschen Fischdampfer herbei¬
signalisiert und den Kapitän mit vorgehalte¬
ner Pistole gezwungen, sie nach Schweden zu
bringen. Die Aussagen der polnischen Matro¬
sen wurden vom deutschen Fischdampferkapi¬
tän bestätigt .

Moskau nicht bereit
zur Teilnahme am Friedensvertrag mit Japan

Washington (UP ) . Das amerikanische
Außenministerium dementierte mit allem
Nachdruck verschiedene Pressemeldungen,
wonach die Sowjetunion den Vereinigten
Staaten ihre Bereitwilligkeit mitgeteilt haber
sollte, in einer gemeinsamen Konfepenz an
4er Ausarbeitung eines japanischen Friedens-
Vertrages mitzuwirken . Gleichzeitig erklärte
äie sowjetische Delegation bei den Vereinten
Nationen auch ihrerseits alle derartigen Be¬
richte für frei erfunden .

Am Rande bemerkt :
Den Haß begraben . . .

In Kings Somborne (England) streiten sich
die Bürger darüber , ob man den Deutschen
gegenüber pietätvoll sein soll oder nicht. Bei
einer Bürgerversammlung unterlagen die
Pietätvollen knapp mit 26 zu 28 Stimmen.

Es handelt sich um einen Gedenkstein für
vier deutsche Flieger, die am 22. August 1940
in der Nähe von Kings Somborne abgeschos¬
sen wurden . Dieses Totenmal sollte auf dem
Friedhof des Städtchens aufgestellt werden,
was die Mehrheit der Einwohner ablehnt.

Der Sekretär des örtlichen Kriegsteilneh¬
merverbandes will durchsetzen, daß der Ge¬
denkstein nun dennoch errichtet wird , und
zwar in der Nähe der Abschußstelle. In lan¬
gen Diskussionen betonen die Befürworter
des Planes immer wieder, daß man den Haß
begraben müsse, wenn man einen neuen
Krieg verhindern wolle

Ob nun die Befürworter des Gedenksteines
unterlagen oder nicht — erfreulich ist für uns,
daß es Menschen gibt , die sich ehrlich be¬
mühen, die Schranken des Hasses zu beseiti¬
gen und einen Schritt vorwärts zu tun aui
dem Weg zur Verständigung von Volk zu
Volk Und zwar ohne jene politischen Hinter¬
gedanken , von denen sich Politiker immer
wieder zu einer großartig-versöhnlichen Geste
hinreißen lassen. -r-

Tokio (UP). Unter dem starken Druck einer
großangelegten Offensive , die von nordkorea¬
nischen Verbänden mit Unterstützung chine¬
sischer Kommunisten im Raum von Unsan
vorgetragen wurde , erlitten die erste ame¬
rikanische Kavalleriedivision und das zweite
südkoreanische Korps einen der schwersten
Rückschläge seit Beginn des Koreakonfliktes .
Nach dem vergeblichen Versuch, zwei einge¬
kesselte amerikanische Bataillone freizukämp¬
fen , wurden die Verbände der Vereinten Na¬
tionen von einer erdrückenden kommunisti¬
schen Übermacht überrascht und in die Flucht
geschlagen.

Zwei Regimenter in Stärke von etwa 8 000
Mann flohen unter Zurücklassung schwerer
Waffen in südlicher Richtung, wo sie gegen¬
wärtig auf einer neuen Verteidigungslinie
15 Kilometer unterhalb von Unsan zusam¬
mengezogen werden. Der westliche Angel¬
punkt der neuen Linie liegt bei Ipsok, ver¬
läuft von dort etwa 12 Kilometer in östlicher
Richtung und schwenkt dann über den
Tschosg-Tschon -Fluß südöstlich auf Sinnmi
ab , etwa 30 Kilometer südöstlich von Unsan.

Hubschrauber landeten mehrere Male in
dem Kessel von Unsan, in dem gegenwärtig
800 Amerikaner eingeschlossen sind und flo¬
gen etwa 20 Schwerverwundete jn die rück¬
wärtigen Gebiete.

Soweit sich die Situation an der gesamten
Front übersehen läßt , liegt die Initiative ge¬
genwärtig in Händen des Gegners. Wo der
Vormarsch der UN-Verbände nicht zum Stehen
gebracht wurde, mußte die Front zurückge¬
nommen werden.

Ein Augenzeuge berichtet
Wie UP-Korrespondent Quinn berichtet , der

sich vor dem nachstürmenden Gegner nur
mittels Durchschwimmungdes eiskalten Kur-
yong -Flusses in Sicherheit bringen konnte , ist
der Angriff vollkommen überraschend erfolgt.
Als die kommunistischen Verbände, so er¬
zählte ihm ein Augenzeuge, sich zu Fuß und
zu Pferd mit wildem Kriegsgeschrei den ame¬
rikanischen Stellungen zu Tausenden näher¬
ten, sei den Verteidigern keine andere Wahl
als die Flucht geblieben. Die meisten Ameri¬
kaner seien bei dem Geräusch galoppierender
Pferde aus dem Schlaf in ihren Schützen¬
löchern geweckt worden, um wenige Minuten
später mit Maschinengewehr- und Schnell¬
pistolenfeuer eingedeckt zu werden , das an
Feuerkraft alles bisher dagewesene übertrof¬
fen habe.
. „Zunächst konnte ich gar nichts sehen“

, be¬
richtete der Augenzeuge. „Plötzlich näherte
sich mir ein Panzer , an dem unzählige mei¬
ner Kameraden schon wie Trauben hingen.
Ich versuchte hinaufzukommen, fiel jedoch
wieder herunter , und da ging der Panzer auch
schon in Flammen auf. Um mich umher war
die Luft voller Eisen , woher es kam, wohin
es ging, konnte ich nicht begreifen. Eines

steht jedoch fest, daß wir mehr unserer Ka¬
meraden verloren haben, als sich durch die
Flucht retten konnten.“

„Ich mußte Morde begehen“
Der Pleil-Prozeß in Braunschweig

Braunschweig (UP ) . „Als ich den
Frauen einen Schlag versetzte, waren sie be¬
stimmt schon tot“ , erklärte vor dem Schwur¬
gericht in Braunschweig der Mitangeklagte
22jährige Konrad Schüßler im Prozeß gegen
den Massenmörder Pleil. Schüßler sagte, bei
den zwei gemeinsam mit Pleü begangenen
Morden in einem Bahnwärterhäuschen bei
Vienenburg, denen zwei Frauen aus der Ost¬
zone zum Opfer fielen, habe Pleil die ersten
Schläge ausgeteilt und ihn dann aufgefordert,ebenfalls zuzuschlagen . „Die Leichen haben
wir dann in einen Brunnen geworfen“

, er'
klärte Schüßler weiter . In diesem Brunner,
wurden sie später m völlig verwestem Zu¬
stande aufgefunden. Der ebenfalls mitange-
klagte Karl Hoflmann, dem der Gerichtspräsi¬
dent die Beteiligung an fünf Morden Pleils
nachzuweisen versuchte, leugnet^ hartnäckig.

Der medizinische Sachverständige, Professor
Ewald , Göttingen, fragte den Angeklagten
Pleil , warum er sich für einen „Totmacher“
halte. Pleil meinte darauf : „Ich kann es nicht
schildern , aber ich wollte Abenteuer erleben.
Ich mußte die Morde begehen und fühle auch
heute noch so “ .

„Uns war immer unheimlich dabei“
Pleil wälzte sich in Scherben und zerriß Geld

Braunschweig (UP) . Der dritte Tag
des Pleil-Prozesses vor dem Braunschweiger
Schwurgericht begann mit der Vernehmung
der 50jährigen früheren Wirtin Susanne Kohl
aus Marienberg (Sowjetzone) , bei der der An¬
geklagte von Januar 1944 bis Februar 1945
als Kellner tätig war . Frau Kohl schilderte
Pleil als einen fleißigen , sauberen und hilfs¬
bereiten Menschen . Über seine epileptischen
Anfälle sagte sie aus, daß er wiederholt Tas¬
sen und Teller auf den Boden geworfen, sich
in den Scherben gewälzt, dabei „tierische
Laute“ ausgestoßen habe. Ferner hätte er ein¬
mal auch seine ganzen Bareinnahmen —
fast 300 Mark — zerrissen und verfeuert und
in seiner Freizeit immer Kriminalromane ge¬
lesen und dann in der Küche mit einem Stock
und einem langen Messer die Handlungen
dargestellt. „Uns war immer unheimlich da¬
bei“ , schloß Frau Kohl .

Der Polizeiwachtmeister Hanke erklärte ,
daß Pleil vor einigen Wochen bei einem Lo¬
kaltermin im Walde bei Zorge an der Stelle,
wo er den Grenzgänger Bennen ermordete,
gesagt habe : „Der eine spielt Skat, der andere
spielt Schach und ich mache tot . Irgendeine
Passionmußder Mensch doch schließlich haben.“
Polizeiinspektor Schumann sagte aus, daß
Pleil bei der ersten Vernehmung über die
Mordtat aq Bennen einen epileptischen An¬
fall vorgetäuscht habe. Als sich jedoch nie¬
mand um ihn kümmerte , sei er wieder auf¬
gestanden. Pleil erklärte dazu: „Der Zeuge
lügt.“ Im weiteren Verlaufe der Verhand¬
lung belastete Pleil mehrmals seinen Kom¬
plicen Hoffmann. Zwischen beiden besteht
eine ernsthafte Feindschaft Hoffmann soll
einmal zu einem epileptischen Anfall Pleüs
bemerkt haben : „Laßt ihn doch liegen, der
markiert ja nur .“

Flugzeug ging in Flammen auf
Absturz im Nebel fordert 29 Todesopfer

London (UP ) . Im dichten Nebel stürzte
ein Verkehrsflugzeug der Britisch Europear
Airways, das 31 Personen an Bord hatte und
aus Paris kam, bei der Landung auf den Flug¬
platz Northolt bei London ab und ging in
Flammen auf. Die Hitze, die das brennende
Flugzeug entwickelte, war so stark , daß die
Feuerwehr zunächst gamicht an die Trümmer
herankam . Als die Flammen zum größten Teil
erloschen waren , konnten zunächst 24 Leichen
geborgen werden. Nach letzten Meldungen
sind zwei Insassen mit dem Leben davonge¬
kommen.

<*£****.

Um das Thema Remilitarisierung
Der Vorsitzende der SPD Dr . Schumacher (links) und Kircher.präsident D . Niemöller trafen in Darm¬

stadt zu einem privaten Gespräch über dte Frage der Remilitarisierung zusammen

\ \

George Barnard Shaw gestorben
ln den Morgenstunden des 2 . November verschied
der berühmte irische Dichter und Denker in seinem
Heim in Ayot St . Lawrence.. Der 94jährige war vor

seinem Tod 28 Stunden bewußtlos gewesen

George Bernard Shaw f
Jener George Bernard Shaw , den die Welt

kannte — der bärbeißige ironische Weltver¬
besserer — war zu einem sehr großen Teil
nur eine Maske, hinter der sich ein innerlich
ziemlich einsamer und ein wenig sentimen¬
taler Mann verbarg . Der hagere Dichter mit
dem wallenden weißen Bart besaß einen
ebenso komplizierten Charakter wie manche
Romanfigur seiner Werke. Von Natur scheu
und zur Zurückgezogenheit neigend, verkör¬
perte er eher den Typ des Gelehrten als den
des erfolgreichen Schriftstellers und Drama¬
turgen . Das Feuer seines eigenen Intellekts
läuterte ihn jedoch im Lauf der Jahrzehnte
zu jener fast legendären Persönlichkeit, deren
beißende Ironie , deren manchmal ein wenigskurille soziale Theorien und witzige Sarkas¬
men auf der ganzen Welt zu einem Begriff
geworden sind.

Die Zeit seines Schaffens erstreckte sich über
die einmalig lange Zeit von 75 Jahren . Sie be¬
gann genau am 3 . Aprü 1875, als die Londoner
Zeitschrift „Public Opinion“ einen Beitrag
eines jungen Iren namens Shaw veröffent¬
lichte. Nahezu 50 Jahre später entstand sein
Meisterwerk , „Die heilige Johanna “ . Zwei
Jahre danach, 1925, wurde Shaw der Nobel¬
preis für Literatur zugesprochen.
Eigenen Schriftstellerruhm erwarb Shaw

sich erst , nachdem er schon als Kritiker be¬
sannt war . Seine erste Veröffentlichung wa¬
ren sieben Bühnenstücke, die er gesammelt
aerausgab . Die bekanntesten seiner Stücke
sind „Mensch und Übermensch“ „Major Bar¬
bara“

, „Androkles und der Löwe “
, „Pyg-

nalion “
, „Zurück zu Methusalem“

, „Die hei¬
lige Johanna “

, „Haus Herzenstod“ und „Can¬
dida“ . Außerdem schrieb er Romane, Essays
rnd Bücher über Literatur , Politik, Musik ,
Religion und Erziehung, und Artikel über
zahllose andere Dinge .

Selbst in seinen letzten Lebensjahren war
die Schaffenskraft Shaws frisch geblieben.
Es waren nicht nur seine Werke — es war
häufig der Mensch Shaw selbst — der Auf¬
sehen erregte . Sein beißender Sarkasmus war
sprichwörtlich und die Zahl der Shaw-Anek¬
doten und Aphorismen ist Legion .

Das lange Leben Shaws war vielseitig und
bunt. Reich an Arbeit und reich an Erfolgen
hinterläßt er der Nachwelt den unvergäng¬
lichen Reichtum seiner Werke.

Hallstein berichtet . Staatssekretär Hallstein
berichtete dem außenpolitischen Ausschuß des
Bundestages über den bisherigen Verlauf der
Schuman-Plan -Verhandlungen in Paris.

Gerekes Ausschluß vom BHE genehmigt .
Den Ausschluß Dr. Gerekes aus dem „Block
der Heimatvertriebenen und Entrechteten“
Niedersachsens billigten auf einer Versamm¬
lung in Hannover 48 von den 75 Kreisverbän¬
den dieses Landes.

Besold Nachfolger Falkners . Dr . Besold
wurde als Nachfolger des kürzlich tödlich
verunglückten Generalsekretärs der Bayem-
partei , Dr. Falkner , eingesetzt.

Von Papen als Pilger in Rom . Der ehe¬
malige deutsche Reichskanzler und spätere
Botschafter Hitlers in Ankara , von Papen,
traf mit einer Gruppe von 65 Pilgern in Rom
sin.

Kriegszustand beenden . . . Die niederländi¬
sche Regierung gab in einer Botschaft an
aeide Häuser des Parlaments bekannt , daß sie
die Absicht habe , ein Gesetz über die Be-
sndigung des Kriegszustandes mit Deutsch¬
land einzubringen.

Kommunistengesetz suspendiert . Der Prä¬
sident des australischen Verfassungsgerichts,
erließ auf Antrag der Kommunisten eine
einstweilige Verfügung, die es der Regierung
verbietet , das Gesetz zum Verbot der kom¬
munistischen Partei durchzuführen.

Operation gut überstanden . Der Führer der
italienischen Kommunisten. Togliatti, der we¬
gen Blutgerinsel im Gehirn operiert wurde,
hat den Eingriff gut überstanden.

in Ostberlin verhaftet . Ein Vertreter der
Vereinigten Glanzstoffwerke A. G. Wupper¬
tal-Elberfeld , Dr. Müßigbrot, ist wie adn
meldet, als „entlarvter KcÄzernagent“ von der
Volkspolizei im Berliner Ostsektor verhaftet
worden.

In Bremen unbeliebt . Auf Drängen der Be¬
wohner der Thälmann -Straße in Bremen soll
diese nach dem bekannten Kommunistenfüh¬
rer benannte Straße jetzt in Robertstraße um¬
getauft werden . Schon seit längerer Zeit waren
die Thälmann -Straßenschilder immer wieder
abgerissen oder auf den Kopf gestellt worden.
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Umschau in Karlsruhe
In Karlsruhe wird ein Rundhaus gebaut

Karlsruhe (Iwb ) . In Karlsruhe wird zur
Zeit ein Rundhaus gebaut. Das Haus, bei des¬
sen Erstellung von der rechtwinkligen Bau¬weise völlig abgewichen wird , hat einen
Durchmesser von 14,7 Metern und wird ein
nach der Mitte zu leicht ansteigendes Flach¬dach erhalten . In dem Rundhaus sollen späterdrei Familien 'untergebracht werden.

Rheintalstrecke wieder voll leistungsfähig
Karlsruhe (SWK/APD ) . Die für den

Reise- und Güterverkehr so wichtige Ober¬
rheinstrecke zwischen Karlsruhe—Offenburg—Freiburg , die auf einem bestimmten Ab¬
schnitt seit 1947 eingleisig betrieben werden
mußte, ist wieder zweigleisig ausgebaut wor¬
den . Nach der kürzlich erfolgten zweigleisigenInbetriebnahme des Streckenabschnittes Her -
oolsheim —Orschweier, bis auf einen kleinen
Engpaß bei Freiburg , der in diesen Tagenebenfalls beseitigt werden konnte, ist nunmehr
die Gesamtstrecke wieder zweigleisig in bei¬
den Richtungenbefahrbar . Oberbau und Brük-
sen wurden nach modernsten Grundsätzen
gebaut. Damit steht für die Abwicklung des
deutschen und internationalen Reise - und Gü-
:erverkehrs auf der Rheintalstrecke zwischen
Karlsruhe, Offenburg und Freiburg wieder ein
leistungsfähiger Schienenweg zur Verfügung.

2(us ber baöifdjen Heimat
Kind in der Straßenbahn geboren

Heidelberg (lwb) . In Heidelberg wurde
in einem fahrenden Straßenbahnwagen ein
Kind geboren. Die Straßenbahn befand sich
gerade in der Nähe des Hauptbahnhofes. Zwei
Schwestern des Bahnhofsdienstes halfen bei
der Geburt . Anschließend wurde die Mutter
m den Sanitätsraum gebracht.

*

„Ertrunkener “ von der Polizei verhaftet
Wertheim (SWK ) . Die Landespolizeiver-

raftete den Kaufmann Hasselbach aus HÖs-
jach in Unterfranken , der im Sommer ds. Js.
cmtlich als tot erklärt worden war. Man fand
damals auf einer Mainwiese seine Kleider
mit der Kennkarte und nahm ' an , daß
sich Hasselbach durch einen Sprung in
das Wasser das Lebert genommen habe,
in Wirklichkeit stand er jedoch in finan¬
ziellen Nöten. Er kam daher auf den immer-
lin nicht alltäglichen Gedanken, seinen Tod
zorzutäuschen und markierte den Selbstmör¬
der, der seinen Tod im Main gefunden habe.
Nach seinem „Ableben“ bereiste Hasselbach
das gesamte Bundesgebiet und trat mit Erfolg
als Betrüger und gerissener Hochstapler auf.
Die Landespolizei erhielt nun Kenntnis davon ,daß er mit seiner Frau eine Zusammenkunft
n Neuhütten im Spessart ausgemacht hatte.
Bei diesem Stelldichein zwischen dem „Toten “
and seiner „Witwe“ überraschte die Polizei
oeide .

Schüler aus Leichtsinn verunglückt
Mosbach (ZSH ) . Ein lOjähriger Schüler ,der sich an einen schwer beladenen Lastkraft¬

wagen angehängt hatte , ließ sich nach einiger
Zeit Ins und wollte hinter dem Fahrzeug die
Straße überqueren . Dabei wurde er von einem
entgegenkommenden Jeep erfaßt und über¬
fahren . Er erlitt einen Schädelbruch und an¬
dere Verletzungen.

Zum 20 . Todestag von Prälat Schofer
Freiburg (CND) . Anläßlich des 20. To¬

destages des bekannten badischen Politikers,Priesters und Volksschriftstellers, Prälat Dr .
Joseph Schofer, sprach im Südwestfunk der
Freiburger Stadtpfarrer Prälat Dr Ernst Föhr
über Persönlichkeit und Werk des langjäh¬
rigen Vorsitzenden der badischen Zentrums¬
partei . Schofers Größe habe darin bestanden,daß er auch als Politiker Priester geblieben
sei.

Landgericht Baden-Baden eröffnet
B a den - Baden (Ids) . In Anwesenheit de ;badischen Justizministers Dr. Fecht fand amDienstag im großen Rathaussaal in Baden-Baden die feierliche Eröffnung des Landge¬richts Baden-Baden statt . Dr. Fecht erklärtebei dieser Gelegenheit u. a ., der Richter sollein aller Unabhängigkeit eine volksnahe Ju¬stiz anwenden und in Zweifelsfällen auch derStimme seines Gewissens folgen. Der Begriffder „gelenkten Justiz “ sei abzulehnen. An¬schließend gab der Justizminister die Ernen¬nung des bisherigen LandgerichtsdirektorsDr. Weiß zum Präsidenten des neuen Land¬gerichts und des Staatsanwalts Dr. Eßweinzum Oberstaatsanwalt bekannt .

Das „schwache“ Geschlecht
F r e i b u r g (UP) . Ein trinkfester Geschäfts¬

mann aus Kenzingen (Baden) schloß mit einer
Frau aus Hecklingen eine Wette ab, daß er
die ganze Zeche bezahle, wenn sie mehr trin¬
ken könne als er . Er mußte bezahlen. Nach
24 Vierteln Wein lag er unter dem Tisch ,während sie, die 28 Vierteln getrunken hatte ,ohne fremde Hilfe den Heimweg antrat .

Stuttgart (ZSH ) . Der württemberg -ba¬dische Landtag beschäftigte sich am Donners¬tag zunächst mit der Kritik des amerikani¬schen Hohen Kommissars M c C1 o y an Stutt¬garter Gerichten im Zusammenhang mit demFall des Backnanger Fabrikanten Karl Käß.Redner verschiedener Parteien nahmen dazudas Wort. Insbesondere aber erklärte Justiz¬minister Dr. B e y e r 1 e (CDU), er sehe sichveranlaßt , die Stuttgarter Gerichte vor ver¬sammeltem Landtag in Schutz zu nehmen. DerGrundsatz der Gleichheit vor dem Gesetzwerde von den deutschen Gerichten mit der
gleichen Gewissenhaftigkeit gewahrt , wie vonden Gerichten anderer demokratischer Län¬der. Der Eindruck, als hätten die Gerichte indiesem Falle um der Person des Beschuldig¬ten willen eine Entscheidung getroffen, dienicht auch jedem anderen Angeklagten bei
gleichliegenden Verhältnissen . zuteil gewor¬den wäre , sei nicht berechtigt.

Im Laufe der Beratungen über diesen Punktverwahrte sich Abgeordneter Dr . Theiß (CDU)
dagegen , daß zwei der Kriegsverbrechen ver¬
dächtigte Deutsche, deren Auslieferung anFrankreich vom Justizministerium abgelehntworden sei , von der amerikanischen Militär-
DOlizei festgenommen worden seien. Justiz-
ninister Dr. Beyerle antwortete , nach demleute noch geltenden Besatzungsrecht seien
die Besatzungsbehörden berechtigt, ln Fällen,n denen die Auslieferung Deutscher von aus¬
ländischen Gerichten verlangt werde, Haftbe¬
fehle auszufertigen.

Geheimhaltung verletzt
Eingehend beschäftigte ’ sich der Landtagdann mit dem Mißbrauch der Volkszäh¬

lungslisten und beschloß einstimmig, den
mißbräuchlichen Einblick in die Volkszäh¬
lungslisten zu ahnden. In einem von der DVP
und CDU eingebrachten Antrag werden dis¬
ziplinarische Maßnahmen gegen alle Personen
verlangt, die in Eßlingen und Ludwigsburgden
Verstoß gegen die gesetzlich gewährleistete
Geheimhaltung der Volkszählungsfragebogenveranlaßt haben . Außerdem soll die Regie¬
rung sofortige Ermittlungen anstellen, ob
auch in anderen Orten des Landes Württexn -
oerg-Baden derartige Verstöße vorgekommen
sind . Die Sprecher aller Fraktionen betonten,daß die Eßlinger Stadtverwaltung auf keinen
Fall die Ergebnisse der Volkszählung aus¬
werten durfte . Als Entschuldigung könne auch
nicht gelten, daß die Volkszählungsunterla¬
gen nur für Zwecke des kommunalen Ge¬

hn Dienste der Lehrlingsausbildung
Freiburg (Ids) . Die Arbeitsgemeinschaftder südbadischenIndustrie - und Handelskam¬

mern veranstaltete im Kaufhaussaal in Frei¬burg einen Tag der Berufsausbildung. In
Kurzvorträgen wurde gezeigt, wie aus den
praktischen Erfahrungen heraus die Berufs¬
ausbildung in den Betrieben systematischergestaltet und verbessert werden kann . Durch
eine Schauprüfung und eine kleine Ausstel¬
lung von Lehrlingsarbeiten wurden den Teil¬nehmern die bewährten Wege der Berufsaus-
oildung in der gewerblichen Praxis sichtbar
gemacht.

Mit 900 000 DM Schulden in Konkurs
Freiburg (lid) . Die im August 1947 ge¬gründete „Arbeitsgemeinschaft Film GmbH .“

(AGF), Freiburg, hat kürzlich den Konkurseröffnet. Die Gesellschaft hinterläßt Schul¬den in einer Gesamthöhe von rund 900 000DM , von denen nur ein Bruchteil gedeckt wer¬den kann . Dieser . Schuldenlast stehen Aktivavon 190 080 DM gegenüber. Die AGF hat mit
.hren drei Filmen, die unter erheblichemAuf¬wand gedreht worden waren , finanzielle Miß¬erfolge erlitten.

Werbesteuerausgleichs herangezogen wurden.
Es handele sich um nichts anderes als um
einen Bruch des Vertrauens der Bevölkerung
zum Staat . Vorher hatte Finanzminister Dr.
Kaufmann mitgeteilt, er habe bereits am 27.
Oktober beim Innenministerium ein Diszipli¬
narverfahren gegen die Verantwortlichen be¬
antragt.
Das Amt für Verfassungsschutz
Nach eingehender Debatte und Darlegungen

von Innenminister Ulrich, der bestritt , daß
die Gründung des Amtes für Verfassungs¬
schutz irgendetwas mit der Bildung einer po¬
litischen Polizei oder Gestapo zu tun habe,wurde gegen die Stimme der KPD -Fraktion
der Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum
Verfassungsschutzgesetz des Bundes in er¬
ster und zweiter Lesung angenommen. Der
Entwurf sieht die Errichtung eines Landes¬
amtes für Verfassungsschutz vor, das Nach¬
richten und andere Unterlagen über Bestre¬
bungen zur Störung der verfassungsmäßigen
Ordnung im Lande zu sammeln und aiuszuwer-
ten hat , jedoch keine polizeiliche oder Kon¬
tra! lbefugnisse besitzt.

Im Anschluß daran verabschiedete der
Landtag mit den Stimmen der CDU und der
DVP gegen die kommunistischen Stimmen bei
Stimmenthaltung der SPD einen Nachtrag
zum Staatshaushaltsgesetz für 1950,in dem die Neuanstellung von je drei Land¬
gerichtsdirektoren bei den Wiedergutma¬
chungsbehörden in Nord-Württemberg und
Nord-Baden, sowie die Neueinstellung von
46 Justizbeamten in Nord-Württemberg und
von 27 Justizbeamten in Nord -Baden geneh¬
migt wird. In der Debatte darüber richtete der
SPD-Abgeordnete Helmstädter schwere An¬
griffe gegen die Praxis der Wiedergutma¬
chung .

Zum Schluß seiner Sitzung behandelte derLandtag dann Verkehrsfragen . Die Re¬gierung wurde ersucht, die Elektrifizierunider Eisenbahnstrecke Stuttgart -Mannheim mi1allen Mitteln voranzutreiben . Ein Antrag de«Wirtschafts- und Verkehrsausschusses, ange¬sichts der Überlastung der Bundesstraßen IIund 35 die Bereitstellung von Mitteln zumAusbau einer Umgehungsstraße bei Lienzin¬gen der Teilstrecke Plochingen-Göppingenund der Straße Eßlingen-Plochingen auf demlinken Neckarufer beim Bund bezw . Land zubeantragen , wurde ebenfalls einstimmig ge¬billigt. Zu der Ln einer großen Anfrage derAbgeordneten Dr. Häring fCDU-Heidenheiml

und Genossen angeschnittenen Frage des Aus¬baus des Straßennetzes , der Ordnung desStraßenverkehrs und der Bestrafung rück¬sichtsloser Kraftfahrer machten InnenrmnisterUlrich und Verkehrsminister Stein¬meyer eingehende Mitteilungen, aus denenu. a . hervorging, daß an Straßenneubautenkaum gedacht werden könne. Gegen die Stim¬men der CDU ersuchte das Plenum die Re¬gierung, gegen die vom Bund geplante Er¬höhung des Treibstoffpreises und die
Einführung einer Autobahnsteuer Einspruchzu erheben . Angenommen wurde schließlichu. a . noch ein Antrag des SPD -AbgeordnetenDr . Nies , ein Pflichtfach „Verkehrserziehung“
in den Schulen einzuführen. Der Landtag wirdam kommenden Mittwoch wieder zusammen¬treten .

Ein seltsames Dementi
Im gleichen Augenblick, da der württem¬berg-badische Landtag im Interesse des Ver¬trauens der Bevölkerung zum Staat beschloß,den Mißbrauch der Volkszählungslisten ener¬

gisch zu ahnden, dementierte das Bundes¬ministerium für- Finanzen in Bonn Meldun¬
gen , nach denen Beamte der Finanzverwal¬
tungen die Ermittlungen der Volkszählung fürsteuerliche Zwecke ausgewertet haben sollen.Dieses Dementi ist mehr als seltsam , dennoisher ist uns keine Meldung bekannt gewor¬den , in der behauptet worden wäre , Finanz¬beamte des Staates hätten sich eines Miß¬
brauchs der Volkszählungslisten schuldig ge¬macht . Dagegen ist unanfechtbare Tatsache,laß in verschiedenen Gemeinden grober Miß¬brauch mit den Volkszählungslisten getriebenworden ist. Die .Dementiermaschine in Be¬
wegung zu ersetzen, mag mitunter angebrachtsein. Im vorliegenden Falle wird für den
Staatsbürger in erster Linie von Interesse
sein, daß einzelne Unverantwortliche die
Volkszählungslisten mißbraucht haben , ob¬
wohl deren Geheimhaltung von den obersten
Stellen ausdrücklich zugesichert worden war.Darum ist es auch erfreulich , daß der würt¬
temberg-badische Landtag sehr schnell und
snergisch eingegriffen hat .

Aufsehenerregende Verhaftungen
Stuttgart lehnte Auslieferungsantrag ab —

Miiitärpolizei verhaftete die Deutschen
Stuttgart (UP ) . Amerikanische Mili¬

tärpolizei hat am Donnerstag in Heidelbergund in Nußloch die zwei Deutschen Heinrich
Bechtle und Wilhelm Berger verhaftet , die
von der französischen Regierung wegen an¬
geblicher Kriegsverbrechen gesucht werden.Ein dritter Deutscher, dessen Auslieferungebenfalls beantragt wurde , befindet sich nochauf freiem Fuß . Die drei Deutschen werden
beschuldigt, während der Besetzung Frank¬
reichs französische Staatsbürger ermordet zu
haben.

Die württemberg -badische Staatsregierung
hatte sich am Mittwoch geweigert, die drei
deutschen Staatsangehörigen an Frankreich
auszuliefern.

Landeskommissar Gross betonte vor Ver¬
tretern der Presse, die Hohe Kommissionhabe
in diesem Falle auf Grund des Besatzungs¬statuts einen Befehl erteilt , der über den Be¬
stimmungen des Grundgesetzes stehe. Die
Namen der drei Deutschen seien in einem Ge¬
richtsverfahren in Marseille genannt worden.Der Hauptangeklagte in diesem Gerichtsver¬
fahren habe während des Krieges in Marseille
42 kranke Binder „geschlachtet“ . Diesen Kin¬
dern habe man kein Gerichtsverfahren zuge¬billigt, während man die von Frankreich an¬
geforderten Deutschen vor ein ordentliches
Gericht stellen wolle.

Die Inhaftierten werden so lange im Secken -
heimer Gefängnis verbleiben, bis sie von fran¬
zösischen Beauftragten abgeholt werden . Er¬
folgt die Abholung nicht innerhalb von 21 . Ta¬
gen , so werden die Festgenommenen auf
freien Fuß gesetzt. Einer der Verhafteten soll
der früheren deutschen „Geheimen Feldpoli¬
zei“ angehört haben und erst im Mai vergan¬genen Jahres aus sowjetischerKriegsgefangen¬schaft zurückgekehrt sein.

IM der OBUiMsttn wird gealmiliii
Beschlüsse des Württemberg- badischen Landtages .

fflcCioys Kritik an den Gerichten

PETER SCHELLINGS EROBERUNG
ROMAN von Margarett Eher

5 . Fortsetzung
„Doch nicht ganz — denn, ehrlich gesagt —

wir wissen nichts — als die paar dummen und
konfusen Brocken , die Bimmy von den Erleb¬
nissen in der Wildnis zum besten gab . Wir
haben es nicht gewagt, Sie mit Fragen zu be¬
stürmen , mit denen wir Erinnerungen herauf¬
beschwören mußten, die Ihnen nur wehe tun
konnten . Ich will damit nicht gesagt haben ,
daß wir den Zeitungsschreibern mehr ver¬
raten hätten , wen^ wir mehr gewußt hätten
Aber aus unserer Unkenntnis heraus stem¬
pelten wir Benno Freys Tod zu einem Jagd¬
unfall . Wir tappen noch ganz und gar im
Dunkeln über die Katastrophe !"

Maria war ein wenig blaß geworden. Das
lebhaftere Rot , das die anregende Unterhal¬
tung mit Dr. Mittler auf ihre schmälen Wan¬
gen gezeichnet hatte — war wie ausgelöscht .

Engelmann tat es leid, mit seinen Worten
offenbar einen wunden Punkt berührt zu
haben.

Nach einer ganzen Weile, in der die Last
auf Marias Seele wie ein Druck auf allen lag ,
fing Maria zaghaft zu reden an : „Sie dürfen
mir nicht böse sein, daß ich das über unsem
Abenteuern schwebende Geheimnis bis heute
nicht lüftete . Ich wollte Ihnen damit nichts
vorenthalten . Es war mir nur ganz unmöglich ,von den schrecklichen Begebenheiten zu spre¬chen. Ich war Ihnen herzlich dankbar, daß
Sie mir alle Interviewer femgehalten haben
und der Welt eine Erklärung gaben, die sie
zufriedenstellte . Ich will versuchen, ob meine
Kraft heute ausreicht, Ihnen von den schlimm¬
sten Tagen meines Lebens zu sprechen!“

Und nun erzählte Maria von Bennos Tod.Ihre Stimme klang heiser vor Erregung. In
der kurzen , gedrängten Form ihrer Wieder¬
gabe wirkten die Vorgänge alle doppelt grau¬sig. Engelmanns saßen mit blassen, ergriffe¬nen Gesichtern da . Frau Ellen drückte krampf¬haft Marias Hand, als sie sah . daß eine große

Cop . by Kurt Schönwitz . Lit . Büro . Alfeld Leine

Träne langsam über die blassen Wangen rollte.
Maria schloß ihren Bericht mit den leisen ,
traurigen Worten:

„Und zu alledem muß ich dankbar sein , daß
meinem armen Mann die schrecklichen Auf¬
regungen eines Prozesses über Bennos Tod
erspart blieben. Sie können nun vielleicht
ganz begreifen, wie wertvoll es für mich war,daß die Öffentlichkeit nichts von diesen Vor¬
gängen hörte. Ich würde nicht in die Heimat
zurückzukehren wagen , wenn man mir dort
auf Schritt und Tritt mit Fragen nach den
traurigen Begebenheiten begegnete. Jetzt gibt
es nur einen Menschen , vor dem ich mich
fürchte , und das ist Benno Freys Mutter. Wie
es nur einen gibt, den ich tiasse — über das
Grab hinaus als den Mörder meines Glücks —
das ist Benno Frey !“

Marias Atem ging schwer— ein leidenschaft¬
licher Groll brach aus ihren Augen.

Engelmann nahm ihre Hand und sah sie
gütig an : „Sehr verständlich — Frau Maria!
Aber glauben Sie mir, auch darüber werden
Sie einmal milder denken lernen !“

„Ich kann es heute noch nicht glauben. —
Und nun, meine lieben Freunde, ich weiß, daß
mein Geheimnis gut bei Ihnen aufgehoben
ist !“

„Jedenfalls haben wir in aller Unkenntnis
Ihnen mit der Verschleierung der Vorgängein der Wildnis wirklich einen großen Dienst
geleistet. Es bleibt also dabei, daß Benno Frey
das Opfer eines Jagdunfalls wurde, wie es
ja auch tatsächlich nur ein von Benno Frey
selbst verschuldeter Unfall war, — für den
niemand zur Verantwortung gezogen werden
kann!“ .

Nach diesem Abend war es Maria dann, als
schmerze sie der Tod ihres Mannes nicht mehr
so . Es war etwas mehr Ruhe in ihr Erinnern
gekommen , seit sie sich mit den Freunden
ausgesprochen hatte .

Mit Eifer betrieb sie nun die Vorbereitungen

zu ihrer Heimreise. Am Tage vor ihrem Auf¬
bruch nach Tanga besuchte sie noch einmal
ihres Mannes Grab. Und da wurde ihr von
dem kleinen Hügel der Abschied so schwer ,als wenn es sich vom Lebenden trennen hieß .

„Ich komme wieder!“ Ihre Lippen flüsterten
das wie ein Versprechen. — -

Engelmanns hatten es sich nicht nehmen
lassen , Maria und Dr . Mittler bis nach Tanga
zu begleiten , wo die Reisenden dann an Bord
der „Wangoni “ gingen.

Lange winkte Maria den Freunden zurück.
Schwere Tränen rollten ihr über die blassen,
eingefallenen Wangen, während sie, an Bord
des stolzen Woermann-Dampfers gelehnt, das
Land immer kleiner werden sah, das ihr so
viel Kummer und Not gebracht hatte .

Mit der Anhänglichkeit eines verlassenen
Menschen klammerte sich Maria an Dr. Mitt¬
ler, und die lange Reise , gemeinsame Arbeit
und Interessen machten tatsächlich treue Ka¬
meraden aus ihnen.

Während Maria unter Hans Mittlers Schutz
die weite und beschwerliche Reise zurück¬
legte, meldete der Telegraph die Rückkehr bei
ihrer Schwester an.

Brigitte Frey war mit ihren achtzehn Jah¬
ren eigentlich schon etwas zu alt für eine
Pension ; aber sie fühlte sich doch recht wohl
im Kreise der jungen Mädchen.

Wie alle Vormittage, so auch heute, prome¬nierten die jungen Damen im Garten des
Instituts , als sehr wenig damenhaft eines der
Mädchen in wilder Hast vom Haus aus auf
Brigitte zugestürzt kam:

„Brigitte, denk’ mal, ein Telegramm für
dich , aus Ostafrika !“

Brigitte verfärbte sich leicht und löste ener¬
gisch ihren Arm aus dem ihrer Freundin:
„Gib her, Annemarie!"

Mit zitternden Händen öffnete Brigitte das
Telegramm.

Sie mußte sich erst ordentlich Mut machen ,ehe sie zu lesen wagte: „Bin auf der Heim¬
reise. Brauche mein Sonnenscheimhen. Richte
es ein, am 10. Oktober Haus Talmitte einzu¬
treffen! Maria!“

Unverzüglich ließ sie sich beim „Direx“ , der
allgemein vergötterten Oberin, melden, um
mit ihr alles Nötige zu besprechen. Sogleich
wurde sie vorgelassen, und die stattliche Dame
kam ihr freundlich entgegen. „Nun , Brigitte,
ich sehe es dir an, Neuigkeiten.“

„Ja , ein Telegramm meiner Schwester, ich-
soll heimkommen, nach Garmisch.“

„Und wann?“
„Am 10 . Oktober soll ich eintreffen.“
„Dann brauchen wir nichts zu überstürzen ,und ich kann in Ruhe nach passender Reise¬

gesellschaft für dich suchen ! — Sag’ mal,Kindchen — ich habe das schon lange fragen
wollen , ist der bei der Expedition Ullrich
Dorns umgekommene Benno Frey ein Ver¬
wandter von dir?“

„Mein Cousin , der einzige Sohn meiner
Tante Rose , bei der Maria und ich nach dem
Tode unserer Eltern ein Heim fanden !“

„Also die Mutter lebt noch?“
„Ja — die lebt noch ! Sie ist so ein ulkiges

altes Huhn!“
„Brigitte — so etwas Burschikoses will ich

nicht wieder hören !“
„Wenn Sie meine Tante Rose kennen wür¬

den , fiele Ihnen beim besten Willen auch keine
bessere Bezeichnung ein !“

„Das wollen wir noch dahingestellt sein
lassen; aber ich verstehe eines überhauptnicht, Brigitte , daß du damals hier Zuflucht
suchtest, wo deine Tante sowohl als die Ge¬
heimrätin Dorn dich doch sicher gern bei sich
gesehen hätten !“

„Das haben sie gesagt — und gedachthaben sie es vielleicht auch. Aber besonders
die Geheimrätin kann junge Menschen nicht
leiden, weil sie sie gar nicht versteht ! Ich
habe schon manchmal gedacht, daß sie gleich
als ganz alte Frau mit verknöchertem Herzen
auf die Welt gekommen sein muß !“

i „Dann müßte sie dir eigentlich recht leid
tun !“

„Tut sie auch! Aber darum muß ich doch
nicht bei ihr leben. Eben, weil sie mir leid
tut , habe ich mich selbst ihr erst gar nicht
zugemutet.“

(Fortsetzung folgt )
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VON SONNTAG , 5. NOVEMBER 1950
BIS SAMSTAG , 11 . NOVEMBER 1950

Südwestfunk
Bad .-Bad ., Freibg., 363 m - Rheinsender: 295 m • Reutlg. : 195 m

Süddeutscher Rundfunk
Radio«Stuttgart 523 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
W — werktags , S — sonntags

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Nachr .. Wetter , Musik (W)
7.00 Nadir . , Wetter (W S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
6.00 Nadir ., Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W )
8.30 Aus der christlichen Welt (S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W)
9.45 Das Unvergängliche (S)

10.30 Die Universitätsstunde (S )
11 .00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogramm d . Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S )
12 .20 Mittagskonz :rt (W )
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W1
14.30 Franz . Sprachunterricht
17.40 Eigenprogramm d . Studios (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W )
18.30 Sportberichte (Sl
19.00 Zeitfunk (W)
19.20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Spätnachrichten (W . S)

Sonntag, 5. November
8.30 Evang . Morgenfeier
9.15 Kath . Morgenfeier

12.20 J . S . Bach : Kantate Nr . 79
„ Gott dei Herr ist Sonn ' und
Schild “ (Reformationsfest )

14.00 „ Vaterfreuden " von Rudolf
Hagelstange

14.15 Frohe Melodien
15.30 Viel Musik und wenig Worte
16.30 „ Felsen und Edelgestein " , ein

Hörbild aus Idar -Oberstein
17.00 Das SWF -UnterhaltungsorChe -

ster spielt . Leitung O . Gerdes
18 .20 Kritik der Zeit von Friedrich

Sieburg
20 .00 Symphoniekonzett des SWF -

Orchesters . Leitung Hans Ros¬
baud . Solist William ' Primrose

22.15 Sport und Musik
22 .50 Kulturpolitische Glosse
23 .00 Fröhlicher Ausklang
0.10 Tanz - und Unterhaltungsmusik

Montag, 6. November
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Tanztee am Montag (I)
15 .45 Wirtschaftsfunk
16 .00 Tanztee am Montag (II )
16.30 H . Hansjakob , ein Schwarz¬

wälder Volkserzähler
17 .00 Solistenkonzert . Wienlawski :

r . Polonaise für Violine und
Klavier . Grieg : Sonate für
Violine u . Klav G-dur op . 13

17.30 Der Kreis um das Kind
20 .00 Musik für Dich
20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 Aus der Welt der klassischen

Operette
22 .00 Werke von Bela Bartok .
22 .30 Zum Gedächtnis v . Elisabeth

Langgaessers
23 .00 . .Ganz leis *erklingt Musik . .

Dienstag, 7. November
6.50 Kath . Morgenandacht

15 .15 Sang und Klang im Volkston
15 .45 W . Schwerbrok : „ Klarinette ,

Feuer und Mädchen “
16 .00 Symphoniekonzert des SWF -

Orchesters . Leit . H . Schmidt -
Isserstedt

16 .45 Kleine Panzerechsen als Zim¬
mernachbarn

17 .00 Zeitgenöss . virtuose . Musik
20 .00 Volksmusik und Chorgesang
20 .30 „Protokolle der Familie F .“

Hörspiel von Christian Bode .
Bericht I : Frau Maria F .

21 .30 Musikalisches Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 L . Blacher : „ Die Flut “ , Kam¬

meroper Ir einem Akt .
23.15 Neue Erkenntnisse von der

mittelalterlichen Musik
23 .30 Jazz 195. »

Mittwoch , 8. November
6.50 Evangelische Morgenahdacht

15.00 Nachmittagskonzert . Lieber ,
mann . Suite Über 6 schwei¬
zerische Volkslieder . Schu¬
mann * Bilder aus dem Osten
op . 66 . Beethoven : Musik zu
einem Ritterballett

16.50 Der Literaturhistorikerkon¬
greß in Tübingen 1950

20.00 Das große Unterhaltungskon¬
zert

21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 „Traumgespenster “ eine hei¬

tere Hörfolge
22 .20 Klaviermusik . Schumann :

Fantasiestücke für Klavier .
Es spielt Evelinde Trenkner

22 .30 Heinrich Bauer : „Die Lebens¬
angst u ihre Überwindung “

23 .00 Eine bunte Schlagerrevue am
laufenden Band

0.15 Tanzmusik mit dem SWF -
Tanzorchester und der Swing -
Besetzung . Leit . Carl Fried¬
rich Homann und vielen So¬
listen

Donnerstag, 9. November
6 50 Katholische Morgenandacht '

15.00 Wirtschaftsfunk
15 .15 Nachwuchs stellt sich vor
15 .45 Zeitschriftenschau
16.45 Albrecht Dürers Reise nach

den Niederlanden
17.00 Klaviermusik . Faith : Sonatine

— Marx : Sonatine — Proko -
fieff : Toccata . Es spielt Hans
Posegga

17.30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Operettenkonzert
20 .30 Hörspiel von Christian Bock :

„ Protokolle der Familie F “ .
Bericht II : Tngeborg F .

21 .30 Musikalisches Zwischenspiel
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Das Prisma . Konzert d . SWF -

Orchesters . Leitung : Ataulfo
Argenta . Beethoven : Sinfonie
Nr . 8 in F -dur op . 93 . Turina :
Sinfonie Sevillana . De Falla :
Tänze aus dem Ballett „ Der
Dreispitz **

23 .30 Zärtliche Weisen

Freitag, 10 . November
6.50 Evangelische M *>rgenandacht

15 .00 Musik am Nachmittag : Kom¬
positionen von Ernst Fischer

15.45 Mister Knickerbocker lernt
Deutsch

IC .00 Solistenkonzert . Werke von
Robert Schumann * Nov.elette
für Klavier in fis -moll op . 21
Nr . 8 , 7 Lieder . Ausführende :
Bruno Müller (Bariton ) , Maria
Bergmann und Otto Sonnen
(Klavier )

16.30 „ Der Kreis der Zwölf “ von
Willi Fehse

16.45 Unterhaltungsmusik
17.30 Welt und Wissen
20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte ,

klingende Filmschau d . SWF
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 Die großen Meister . Weber :

Ouvertüre zu der Oper „ Der
Freischütz *' . Schubert : Sin¬
fonie Nr . 7 in C-dur op . posth .
Es spielt das SWF - Orchester .
Leitung : Hans Rosbaud .

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Für Kenner und Liebhaber
23 .15 Vom Sinn des Glücks
23 .30 Neue Chansons

Samstag -, 11. November
6.50 Katholische Morgenandacht

14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Opernmelodien
16.00 Fußballauswahlspiel Südwest¬

deutschland - Süddeutschland
im Stadion Ludwigshafen .
Reporter : Rolf Wernicke

17.00 Musik zur Unterhaltung
17.30 Bücherschau .
20.00 Unser Samstagab :nd „Alaaf

und Helau “ . Eine Sendung
zum Karnevalsauftakt

22.15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

Tanzmusik aus Berlin , Bre¬
men und Baden -Baden

Gleichbleibende Sendungen
(W - werktags , S — sonntags )

5.00 Frühmusik , Nachrichten (W)
6.00 Choral , Spruch , Musik (W , S)
6.30 od . 7.45 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W )
7 .15 Fröhliche Musik ,S <
7.55 Nachrichtep , Wette . (W , S)
8.00 Landfunk mit Musik (S)
8.00 Aktuelles für alle (W)
8.15 Morgenmusik (W)
8 .30 Kirchliche Nachrichten (S )
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Geistliche Musik (S)
9.45 Literatur und Mus ’k (S )

10.30 Melodien am Sonntag (S)
11.00 Lebendige Wissenschaft (S )
11.20 Musikalische Tagesfragen (S)
11.30 Bachkantate (S)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W )
13.00 Leichte Musik (S )
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S )
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14 .30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpost <W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
18.25 Unterhaltungsmusik (W .
18.55 Totoergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Vom Tage (W)
19.30 Sportberichte (S)
19.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
21 .45 Nachrichten , Wetter (W , S)
23 .45 Nachrichten (W , S)
23.50 Zum Tagesausklang (W )

Sonntag, 5. November
7 .00 Andacht der Altkatholiken
8.45 Evang . Morgenfeier

15.00 Frohes Raten — Gute Taten
15.45 Nachmittagskonzert .

Das Rundfunk -Unterhaltungs¬
orchester . Leit . H. Schröder

16.50 Einführung in das folgende
Konzert . Dr . Richard Litter -
scheid

17.00 Symphoniekonzert des Rund -
funk -Symphomeorchest . Leit .
Carl Schuricht Solist : Enrico
Mainardi (Violoncello ) .

20.05 Das klingende Magazin
22.00 Es spielt Norbert Matzka ,

Klavier
22 .20 Klabund — zu seinem 60 . Ge¬

burtstag am 4. Nov 1950
22.40 Wir bitten zum T nz
23.50 Schwedenpunsch — Tanzmu¬

sik mit der Orchestern Putte
Wickmann und Thore Erling

Montag , 6. November
7.00 Evang . Morgenahdacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert d . Pfalz¬

orthesters Ludwigshafen
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzertstunde
20 .05 Musik für Jedermänn
21 .00 „Menschen zweiter Klasse "
21.15 Rendezvous am Montagabend
21.55 Dr . Knauß : Die Lage in Korea
22 .05 Das Porträt des zeitgenössi¬

schen Komponiste i
Bela Bartok

22.50 „ Der Wanderer " , Bildnis des
Dichters Seume

23 .20 Liederstunde . Joh . Brahms :
Aus dem Magelonen - Zyklus

Dienstag, 7. November
7.00 Evang . Morgenandaeht

10.45 Zeitgenössische Chormusik
11.05 Kammermusik . Frederic Cho¬

pin : Fantasie f -moll , op . 49 f .
Klavier . Maurice Duruflä : Prä¬
lude , Rezitativ u . Variationen
für Flöte Bratsche u . Klavier

15.30 Wolfgang Geri , Klavier
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Schweizer Komponisten von

heute
20.05 „Von Heimat zu Heimat " . Aus

der Zeit der Schwabenzüge
20.45 Aus russischen Opern
21 .55 Blick in die Welt
22 .05 Die Rundfunktanzkapelle
22.45 „Das Fenster ohne Scheiben " ,

Kriminalhörspiel
23.15 Puszta -Klänge

Mittwoch , 8. November
7.00 Evang . Morgenandacht

14.05 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Horst Schimmelpfennig , Orgel
16.00 Robert Musil zu seinem 70.

Geburtstag
16.15 Konzertstunde . Otto Sonnen :

Sonate für zwei Klaviere . Ju¬
lius Weismann : Lieder für
Bariton

17 .00 Christentum und Gegenwart
17.15 Kleines Orchesterkonzert
20.05 „ Eine Tonne mit Gold “ . Hör¬

spiel von H Hömberg
21 .00 Zeitgenössische Musik . Otto -

Erich Schilling : Kammerlie¬
der nach Art der Villanelien
auf alte Volksliedertexte für
zwei a -capella -Chöre .

21 .55 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22.05 Musikalischer Bummel
22 .30 „Westdeutschland und die So¬

wjetunion “ drei engl Kom¬
mentatoren unterhalten sich

23 .00 Orchesterkcmzert

Donnerstag, 9. November
7.00 Evang . Morgenandaeht

10 45 Große Solisten spielen
15.30 Walter Schaumeyer , Klavier
16 .00 Zwei rechts — zwei links —

Kaffeestunde für die Haus¬
frauen 1

16.50 E . Künneke dirigiert eigene
Werke . Es spielt das Stadt .
Orchester Heidelberg

17.10 Hausmusik . Werke v Johann
Nepomuk Hummel , Joseph
Haydr . und Clementi - Casella

20 .05 „ Spiel um Smaragde ** 100
Minuten mit viel Musik und
ein wenig Spannung

21 .55 Blick auf Europa
22.05 „ Der Prozeß ’*, Schauspiel nach

Franz Kafkas Roman von
AndrG Gide und Jean -Louis
Barrault

23 .15 Dimitri Shostakowitsch . 2. So¬
nate op . 64 für Klavier

23 .50 Nacht -Feuilleton
0.05 Jazz im Funk m . D Zimmerle

Freitag, 10, November
7.00 Andacht der Baptisten

15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert #
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
20.05 Symphoniekonzert des Pfalz¬

orchesters Ludwigshafen . Lei¬
tung Bernhard Conz . Solistin :
Christa Zecherle , Violine . —
Benjamin Britten * Variationen
und Fuge Über ein Thema
v . Purcell , op . 34 (The young
person ’s guide to the Orche¬
stra ) . Henry Vieuxtemps : Vio¬
linkonzert d - moll Jul . Weis¬
mann : Sintonietta severa

21 .15 Organismus Großstadt
22 .05 Tanzmusik
22.45 „ Marmorplatte und Aperitif “ .

Der 65jährige Wolfgang Goetz
erzählt

23.15 Musik zur Unterhaltung

Samstag, 11 . November
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Werke v Heidelberger Kom¬
ponisten

13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17.00 Kostproben aus d Programm

der kommenden Woche
17.15 Hans Brändle mit seiner Mu¬

settenkapelle u . das Klavier -
Duo Kleber -Bunz

18 .00 Die Woche in Bonn
18.20 Kleines Konzert am Samstag¬

abend
20.05 Beliebte Tanzmölodien
21 .00 „Familie Ptaudenmaier “
22 .05 Schöne Stimmen ertönen
22.30 Tanzmusik
23 .00 Einmal am Rhein — alte und

neue Karnevalsschlager zum
11 . November

24.00 Werke von W A . Mozart •

Hessischer Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 cn — 1439 kHz

Gleicfableibende Sendungen
W - werktags , S - sonntags

5.30 Nachr . . Wetter , Musik (W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S )
6.30 Wetter , Nachrichten (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Rundschau (W,S )
7.15 Frühkonzert (W , S )
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben cP)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W )
9.15 Für die Frau (S>
9.45 Heimkehrermeldungen (W)

10.30 Frankfurter Gespräch (S )
11.00 Der hessische Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13.45 Wiederholungen (S)
14.00 Hessenrundschau (W)
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
14.45 Kindersuchöienst (W )
15.00 Aus dem Sender -Tagebuch (S )
15.00 Börsenberichte 'W )
15.15 Stunde des Chorgesangs (S)
15.45 Deutsche Fragen (W )
17.45 Nachrichten (W ,
18.00 Wissen u Leben (W
18.30 Abendmusik (W )
18 45 Hier sprichtDeutschland (W .S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Rundschau , Nachrichten (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S)
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Nachrichten (W S)

Sonntag, 5. November
8.30 Evang . Morgenfeier mit einer

Ansprache von Kirchenpräsi¬
dent Dr . Niemöller

9.30 „Das Lieben bringt groß
Freud “ Verse unc* Prosa von
Peter Dtehlmann

10 00 Musikalische Bagatellen .
Kleine Stücke ?ur Unterhaltg .

11.00 öffentliches Kammerorchester -
Konzert

12.00 Der hessische Landbote
15.15 Meister ihres Faches Der Os -

nabrücker Kammerchor singl ^
Chorlieder alter Meister

15.45 Der gemeinsame Weg
16.00 Sport und Musik
17.00 Tanztee mit Erich Börsche !
18.00 Orchester der Welt . Es spielt

das Irische Rundfunk -Sym -
phonie -Orchester

20.00 Zauber der Melodie . Volks -
tüml Unterhaltungskonzert

22.25 Äther -Klat «ch — Rundfunk -
AnekÖoten

23.00 Tanzmusik

Montag , 6. November
16.00 Musik aus russischen Opern
16.45 „Skizzen “ von Peter Scheer
17.00 Sang und Klang im Volkston
20 .00 „Die große Furcht “ . Hörspie )

von Frank Dirnen
21 .05 Unterhaltungskonzert m . den

Solisten . Fränzi Rothenburger -
Wirth (Sopran ) , Fritz Kull -
mann und Hans Schepior
(Klavier )

21.45 Dolf Sternberger spricht
22 .15 Die bunte Folge mit Musik
23.00 „Die Perle , die die Nacht

durchleuchtet “ . Erzählung . von
W . M. Schede

23.10 Musik vor Mitternacht . Zärt¬
liche Melod .en

Dienstag, 7. November
16.00 VolkstümJ . Orchester -Konzert
17.00 Bücherstunde
17.15 Die Bläser sind auch mal dran

— Kleine Solistenrevue
20.00 Tanzkonzert . Übertrag einer

öffentlichen Veranstaltung aus
dem großen Sendesaal des
Hessischen Rundfunks . Es
spielen das Unterhaltungs -Or¬
chester unter Leitung von E.
Börschel und das Tanzorche¬
ster unter Leitung von Willy
Berking

22.15 „Die Krise der Freiheit “ von
Prof . Franco Lombardl , Rom .
— Musik v . Bohuslav Martinu
Streichquartett , Violinsonate ,
„Sonata ds Camera “ f . Cello
und Orchester .

Mittwoch , 8. November
14.45 „Des Schweines Ende ist der

Wurst Anfang “
15.05 Ein Ständchen für die Haus¬

frau . Heitere Melodien
15 .25 Eine Sendung L d . Kleinstem
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 Nachmittagskonzert mit hess .

Orchestern und den Solistem
Barbara Preisker (Sopran ) , C.
Moritz (Alt ) . Heinr Bensing
(Tenor ) u . Helmut Schweebs
(Baß )

20.00 OttorinoRespighi : Rossiniana -
Suite . Das Symphonieorchest .
d . Hessischen Rundfunks unt
Leitung von Winfried Zillig

20.25 „ Hoffmanns Erzählungen “ .
Oper in fürf Bildern von Jac¬
ques Offenbach

23.10 Willy Berking spielt z. Tanz

Donnerstag, 9. November
15.15 Freistehende Künstler Hes *

sens vor dem Mikrophon
16.00 Volkstümliche Musik
16.50 Was Frauen interessiert
17.00 „ In den Sternen steht es ge¬

schrieben “ Ein Hausfrauen¬
konzert Es plaudert : Charly
Wimmer

20 .00 Operetten -Revue . Alte und
neue Melodien von Leo Fall ,
Georg Plpping . Theo Macke¬
ben , August Pepöck , Nico Do¬
stal , Karl Bette , Rudolf Katt -
nigg , Willy Czernik , Boris
Grams , Fred Raymond , Fried¬
rich Schröder

21 .00 Blich auf Europa
21.10 Mozart ’s Sonatenwerk 1 So¬

nate D-dur für Klavier K .V.
576 , gespielt - von V’alter Gie -
seking . Sonate D-dur für Vio¬
line und Klavier K .V . 306 ,
gespielt von Nap de Klijn u .
Alice Heksch

21.45 Passiert — glossiert
22.15 Den Freunden der Dichtung :

Paul Claudel und Andr6 Gide
Freundschaft und Feindschaft
zweier Dichter

22 .45 Nachtkabarett : „ Die Amne¬
stiertem “

23.00 Rhythmus der Welt

Freitag, 10. November
16.00 Leon Janacek : „Auf verwach¬

senem Pfade “ . O Schoeck :
Lieder aus dem „ West -öst¬
lichen Divan “ (nach Texten
von Goethe )

16.45 Für Junge Menschen
17.00 Alte Weisen in neuem Ge¬

wände
17.40 „ Am Rande bemerkt “
20.00 Übertragung au ? dem zweit ,

öffentl . Kammermusik - Abend
(in Verbindung mit der Frank¬
furter Museums -Gesellschaft )
aus dem Funkhaus Astrid * .
Hansotto Schmidt - Neuhaus
spielen Werke für zwei Kla¬
viere von Mozart . Mozart -Bu -
soni und Schubert

20 .45 In diesen Tagen
21 .00 „Wohlauf noch getrunken . .“

Eine musikalische Sendung
22.15 Musik im Blut — Harry

James trompetet !
23.00 Pariser Sp iziergang . Die Me¬

tropole der Haute coüture
23.25 Swingmusik — Es spielt Paul

Kuhn mit seinem Ensemble

Samstag, 11 . November
14.15 Was gibt es Neues ? Vergnü¬

gen mit Musik
15.00 Duröl die weite Welt :

Holland
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Der Wuschzettel — Wir spie¬

len Ihre Lieblingsmelodien
17.00 Zur Unterhaltung — Musik
20 .00 Ein Vorschuß auf die Selig -

• keit ! Auftakt zum Karneval
1950/51 mit alten und neuen
Faschingsschlagern In der
Bütt : Gretl Pilz , Wolf Schmidt ,
Karl Linker , Karl Weinreich
und andere Freudenspender

21.30 „Raten Sie mit !“ Ein Quiz
zwischen London u . Frankfurt

22.25 Deutsche Tanzmeisterschaftea
Übertragung aus Kassel

23.00 Zwischen heute und morgen

Wie alt wird ein Radioapparat ?
Ein Radioapparat ist ein kompliziertes Ge¬

bilde . Die eigentliche Schaltung birgt zwar für
den Fachmann keine großen Geheimnisse
mehr , aber selbst der einfache Empfänger ent¬
hält doch einige hundert verschiedener Be¬
standteile , die entsprechend empfindlich sind .
Die meisten der in einem Radio-Empfänger
eingebauten Bestandteile werden von den be¬
treffenden Apparatefabriken nicht selbst ge¬
macht. Widerstände, Kondensatoren, Potentio¬
meter , Röhren, Wellenschalter usw. werden
heute fast nur noch von Firmen hergestellt,
die sich auf die Fabrikation des betreffenden
Artikels spezialisiert haben.

Eines können die Radiofabriken jedoch nicht
verhindern : Jedes Radio, auch das beste und
teuerste , altert . Gewisse Bestandteile nützen
sich durch den Gebrauch ab, so z. B . die Röh¬
ren und die Potentiometer . Andere Teile, so
z . B . alle Kondensatoren, verändern im Laufe
der Zeit ihre Werte sogar unabhängig davon,
ob der Apparat gebraucht wird oder nicht . Mit
welcher Geschwindigkeit dieses Altern vor
sich geht, kann nicht allgemein gültig gesagt
werden . Ohne eingehende Untersuchungen
kann daher auch nicht festgestellt werden,
wie weit der Alterungsprozeß für ein be¬
stimmtes Einzelteil schon vorgeschritten ist,
und diese Ungewißheit ist das Schlimmste und
Unangenehmste an der Sache . Sie macht es
unmöglich, einwandfrei festzustellen, von wel¬
chem Zeitpunkt an es sich nicht mehr lohnt,
einen Apparat noch zu reparieren , sondern
es vorteilhafter ist , ihn zu ersetzen. Steht der
Apparat still, weil z, B . eine Röhre oder ein
Kondensator defekt ' sind, können die betref¬
fenden Teile in der Regel ohne allzugroße
Kosten ausgewechselt werden . Der Apparat
funktioniert nachher wieder, aber doch nicht
mehr so wie im Neuzustand, denn die nicht
ausgewechselten Teile weisen ja auch nach
der Reoaratur die Nachteile der Alterung auf.

Als die ersten Netzempfänger aufkamen,
rechnete man damit, daß die normale Lebens¬
dauer eines solchen Radioapparats fünf , höch¬
stens acht Jahre betrage. Mit der Verbesse¬
rung der Einzelteile und der Verfeinerung
der Konstruktionsmethoden stieg die mittlere
Lebensdauer auf ungefähr das Doppelte, auf
zehn bis 15 Jahre . Nach dieser Zeit sind die
Röhren, die Potentiometer, die Kondensatoren,
vor allem die verschiedenen Elektrolyte , so¬
weit sie nicht schon ausgewechselt werden

mußten, derart gealtert , daß die Kette der Re¬
paraturen nicht mehr abreißt. Ein geschickter
Mechaniker wird zwar den Apparat noch
mehrere Jahre lang immer wieder in Ordnung
bringen, aber die Zwischenräume zwischen
zwei Reparaturen werden immer kürzer und
die Rechnungsbeträge immer größer und der
Empfang immer unbefriedigender, so daß sich
schließlich Reparaturen nicht mehr lohnen.

(Der Beitrag ist der Züricher Tageszeitung „ Die
Tat " entnommen ) .

dann im pompösen Ziegfeld -Theater in New
York , und schließlich als beherrschender Star
der größten Bühnen- und Film -Revuen. Nach
zahlreichen Stummfilmen begann die erfolg¬
reiche Serie seiner Tonfilme; den Reigen er-
öffnete 1927 „The Jazz Singer“ und 1928 „The
Singing Fool “ . Es folgten dann rasch hinter¬
einander „Sag es mit Musik “ („Say it with
Songs “) , „Mammy“ und nach 1930, „Big Boy“,
„Halleluja'1, „I ‘am a Bum “

, „Wonder bar“ .
Wenn auch nicht alle seine Filme in Deutsch¬
land zu sehen waren , so war doch Al Jolsons
Stimme jedermann ein Begriff, vor allem,dann,
als noch die Filme hinzukamen, „Go intö your
dance“, „Der singende König“

, „Die Rose von
Washington“ und der letzte große Erfolg „Swa -
nee River“ (1939) .

Erstaunlich ist, daß Jolson trotz seiner über¬
ragenden Starpopularität als einer der „nette¬
sten Leute im Unterhaitungsgeschäft“ bezeich¬
net wurde . Altmodisch, brav und solid führte
er sein Leben als jovialer Familienvater und
Vorbild eines guten Kollegen . Erst kürzlich
war Al Jolson aus Korea zurückgekehrt, wo er
als erster Prominenter im Rahmen eines
Fronttheaters für die UN-Truppen aufgetre¬
ten war.

SONNY BOY " IST TOT
den großen Jazzsänger Al Jolson

» »

Zur Erinnerung an
In Amerikas Filmparadies Hollywood gab es

einen selbst für diese turbulente Stätte unge¬
wohnte Menschenansammlung. Uber 9000 Men¬
schen , darunter die bedeutendsten Stars der
USA , hatten sich in und vor dem israelitischen
Tempel am Hollywood -Boulevard versam¬
melt, um an einer Begräbnisfeier teilzuneh¬
men. Präsident Truman persönlich telegra¬
fierte : „Wir haben unseren Al verloren, einen
der größten Artisten und Clowns der Welt “.
George Jessel verlas eine wundervolle Ge¬
dächtnisrede. Der Himmel war bedeckt, und
eine wehmütige Stimmung lagerte über der
ganzen Trauergemeinde.

Wer wurde zu Grabe getragen? Es war ein
Mann, um den in der ganzen Welt viele Tau¬
sende trauern , und den niemand vergessen
wird, der ihn je hörte — es war Al Jolson,
der weltberühmte „Sonny Boy“ , der „Mammy-
Singer.“ Schon za Lebzeiten hatte der im Alter
von 64 Jahren verstorbene Schauspieler gera¬
dezu historische Bedeutung gewonnen, den»
Jolson war der erste Tonfilmstar der Welt .
In dem allerersten tönenden und sprechenden
Film vom „Singenden Narren“ („The singing
fool“) , der wie ein Wunder aufgenommen wur¬
de und die Darsteller beredt und das Publi¬

kum sprachlos machte , spielte, sang und
schluchzte er den Negersänger mit seinem
wahrhaft weltumspannenden Leitmotiv des
„Sonny Boy“ . Die Szene , in der Jolson, der mit
Vorliebe als Neger geschminkt auftrat , im Ke¬
gel des Scheinwerfers kniet und beschwörend
die Wehklage nach dem „Sonnigen Knaben“
erhebt , hat ein Weltmeer von Tränen und ein
Erdbeben der Erschütterung ausgelöst . Seine
Songs von der „Mammy “

, und vom „Swanee
River“ trugen den Namen Jolsons in alle Erd¬
teile . Wie kein zweiter hatte „Mjole“ sich in
die Herzen der Menschen gesungen.

Al Jolson, der eigentlich Asa Yoelson hieß ,
wurde in St. Petersburg geboren und kam
schon als kleines Kind in die USA . Er entfloh
seinen Eltern zum Zirkus und schlug sich dann
als Conferencier und fahrender Vaudeville-
Artist bis 1904 durch. Dann tauchte sein Name
wie ein Komet am Bühnenhimmel auf, als er
mit geschwärztem Gesicht zum ersten Mal im
New Yorker Wintergarten erschien und auf
herzzerreißende Weise seine Songs kreierte .
Schon immer war Jolson, der Sohn eines
kleinen, nun in Washington lebenden Schnei¬
ders, ein Spezialist des intensiven Seelenschla -
ames, den er zuerst auf Vorstadtbühnen sang,

Al Jolson ist tot , aber seine Stimme wird
auf Millionen von Schallplatten weiterleben.
Und damit nicht genug: In den USA wird z . Zt.
ein Film gedreht, der das Leben des großen
Jazz-Sängers zum Vorwurf hat Der Haupt¬
darsteller ist ein unbekannter junger Schau¬
spieler, der Jolson täuschend ähnlich sieht
aber nicht selbst singen wird . Singen wird
vielmehr, allerdings nur auf dem Tonstreifen,
der große Al Jolson selbst, und ganz wie einst
werden wieder die Tränen fließen und wird
Wehmut in die Herzen der Hörer einziehen,
wenn die schwermütigen Songs erklingen von
„Mammy“, „Swanee ^River“ und dem goldigen
„Sonny Boy“. P. Stähl*
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AUS DER BUNTEN WELT
Dae Gefpenft öee Juftizmoröes

Da« Wagnis Des Inölzlenberoelfee — Ein Scnfatlonsprozcß oon heute
Besteht auch heute noch die Gefahr des Ju¬

stizmordes ? Zu den Akten des Bundesjustiz¬
ministeriums gehören die einwandfreien Be¬
lege für 157 Fälle , in denen im Zeitraüm der
letzten 75 Jahre irrende Richter unschuldig
des Mordes Angeklagte aufs Schafott oder
lebenslänglich ins Zuchthaus schichten . Fast
Immer hat es sich um Verurteilungen auf Grund
von Indizien gehandelt . Vor welch schwierige
Situationen sich die Gerichte gestellt sehen ,
wenn kein direktes Beweismaterial vorliegt ,
schildert der folgende Bericht über einen Sen¬
sationsprozeß aus unseren Tagen :

„Na . hast du alles gut besorgt?“ hatte die
alte Bäuerin gefragt , als sie an jenem Fe¬
bruarabend des Jahres 1946 von der Hoch¬
zeitsfeier in der Stadt zurückkehrte. Und Karl,
der Knecht, hatte geantwortet : „Alles in Ord¬
nung ! Nur die Anneliese ist weg.“ Wo sie
denn sei, wollte die Mutter arglos wissen . Ja ,
das wäre eben das Sonderbare . Gestern abend
spät , er sei schon im Bett gelegen, habe das
Mädchen an seine Kammertür geklopft und
gesagt, sie ginge noch einmal fort , der Schlüs¬
sel läge auf dem Fensterbrett . „Meine Mut¬
ter weiß Bescheid , falls ich nicht wieder¬
komme !“

Die Bäuerin wußte So wenig wie ihr Mann .
Sie konnte es nicht verstehen , was sich das
Mädchen da geleistet hatte . Kopfschüttelnd
setzte man sich zu Tisch , und Karl hieb in
die Bratkartoffeln wie alle Tage . Doch am
folgenden Morgen suchten die Nachbarn
Grundstück und Bachbett ab . Als man weder
eine Selbstmörderin noch eine Ermordete fand,
schlug das Mitgefühl der Dörfler schnell um :
„Die ist bestimmt mit dem Polen durchge¬
brannt , mit dem Franzosen hat sie ja damals
auch etwas gehabt !“

Vier Jahre blieb das Mädchen verschollen.
Karl , der landfremde , abgemusterte Soldat,
geriet natürlich in Verdacht. Dreimal hatte
man ihn verhaftet , dreimal wieder entlassen.
Das yerleidete ihm die Gegend schließlich ,
und er wanderte zurück in seine branden-
burgische Heimat, wo die Mutter auf ihn
wartete . Längst war der inzwischen 24jährige
auch glücklich verheiratet , als ihn die Ost¬
polizei eines Morgens aus dem Bett holte .
Bei Helmstedt stellte man ihn als Ausgelie¬
ferten über die Grenze.

Der Bruder fand die Tote
Was war geschehen ? Im Frühjahr 1950

hatte der Bruder der Verschwundenen end¬
lich aus Sibirien heimkehren dürfen . Mit der
Auskunft der Polizei nicht zufrieden, war ihm
nach Wochen des Suchens gelungen, was De¬
tektive und Fährtenhunde vergeblich ver¬
sucht hatten : 40 Zentimeter tief barg er aus
dem lockeren Erdreich des Pferdestalles den
■Leichnam der Schwester!

Nun weiß man . daß es doch ein Mord war.
Aber muß Karl der Täter sein? „Ein Mäd¬
chen, das zum Rendezvous geht, kommt auf
vielerlei Ausreden“ sagt der Verteidiger. „Ich
erinnere an den Polen!“ Das ist Jan , der Vor¬
gänger des Brandenburgers während des Krie¬
ges . Bis kurz vor der Tat hatte er noch gear¬
beitet , dann war er ins Repatriierungslager
hinübergewechselt. „Ja , ja“ , bestätigen die
Bauern von der Zeugenbank, „der ist manch¬
mal mit der Anna spazieren gegangen.“

Damit nimmt der große Unbekannte, auf
den sich Karl vor seinen Richtern beruft . Ge¬
stalt an . Sicher ist, daß Jan genau Bescheid
wußte auf dem Hof und dem Hund nicht we¬
niger vertraut war , als der junge Heimkehrer.
Auch ein Motiv hat der Verteidiger zur Hand .
„Meine Herren Geschworenen“ , ruft er , „ die
Polen haßten Annelieses Vater und hatten

ihm gedroht. Warum sollten sie nicht die
Tochter umbringen, um den Vater zu treffen ?“

Die ländlichen Charakterköpfe der Laien¬
richter überlegen bedächtig. Die Verbrechen
der Polen in jenen schlimmen Nachkriegs¬
jahren sind Legion in der Gegend . Wenn man
den Jan hier hätte , ins Verhör nehmen könn¬
te . . . Aber der sitzt längst jenseits des Eiser¬
nen Vorhangs. Hier sind nur der junge Knecht
und die tote Anneliese. Eben sagt der Vor¬
sitzende: „Angeklagter, bringen Sie mal den
Schädel zu dem Herrn Sachverständigen!“
Für eine Minute hält man im Zuschauerraum
den Atem an. Doch der schimächtige Bursche
nimmt den von schweren Hammerschlägen
zertrümmerten und vom Gerichtsmediziner
sorgfältig präparierten Totenkopf mit ruhi¬
gen Händen vom Tisch und trägt ihn ohne
Erregung durch den Saal, nicht anders als
einen Aschenbecher . „Die Schädelprobe“ nen¬
nen es die Kriminalisten . Der Angeklagte
hat sie bestanden . Hat er sie bestanden?

Karl oder Jan . . . ?
„Man weiß heute nicht mehr, wo man dran

ist“ beklagt sich der Staatsanwalt in der
Pause. „Früher , da hätten wir bei einem so
jungen Menschen in neunundneunzig von
hundert Fällen Gewißheit gehabt — aber
was bedeutet heutigentags schon ein zer¬
trümmerter Schädel , und wenn er von dem
Opfer stammt !“ Da ist die Geschichte mit dem

Keiner der Geheimagenten und Polizisten
von Toulouse weiß bis Jetzt mit Sicherheit , wo
die Mitglieder Jener mysteriösen Spionage¬
organisation vor Anker gegangen sind , die
eine lange Zeit hindurch den Sicäierheits - und
Abwehrapparat Frankreichs auf höchsten Tou¬
ren hat laufen lassen . Es ist bisher nicht ge¬
lungen , den Nachweis dafür zu erbringen , daß
sie sich tatsächlich , wie gemutmaßt wird , in
Ostende auf einem Dampfer eingeschifft
haben .

Mit dem Fund einer weiblichen Leiche im
See von Gironis, nahe bei Toulouse , begann
das Rätselraten der französischen Kriminal¬
behörden. Eine Kiste wird geländet. Man
sprengt den Deckel auf und findet in das enge
Behältnis den Körper einer Frau , Opfer unbe¬
kannter Mörder, eingezwängt. Telefon, Radio
und Telegraf spielen, die Zeitungen veröffent¬
lichen das Bild der Toten. Alsbald weiß man
Bescheid um die Unglückliche: sie ist eine
Spanierin, Redempcion Montaner , die zu¬
letzt in einem Toulouser Unternehmen ange¬
stellt war. Da die Kriminalbeamten dort nach
dem Rechten sehen wollen, ergibt sich , daß
weder der Geschäftsinhaber noch seine Ange¬
stellten mehr vorhanden sind. Aber die Haus¬
bewohner können Bescheid geben; sie erzäh¬
len , daß es sich sowohl bei dem Unternehmer
als auch bei den in seinen Diensten stehenden
Leuten um Spanier gehandelt hat . Sie sind
sozusagen über Nacht verschwunden, und alle
Mühe , sie zu eruieren , bleibt erfolglos. Nur
die Namen stehen fest : Ramon Rololar, Del
Dallo , Manuel Diez , Miguel Callo u. Adrienne
Garrigues. Die Polizeiautos jagen in die Stra¬
ßen , in denen sich die Wohnungen der Spa¬
nier befinden sollen: aber da ist niemand
mehr anzutreffen . . .

Wenige Tage später hält der den Fall Mon¬
taner behandelnde Kommissar eine Anzeige
in der Hand: sie besagt, daß das spanische

bissigen Pferd schon wirklichkeitsnaher . Sein
Standplatz war unmittelbar auf der Getöte¬
ten heimlichem Grab. Selbst der alte Bauer
bezeugt, daß das gefährliche Tier den Knecht
haßte und daß er sich nicht vorstellen könne,
wie es der Angeklagte aus dem Stall gebracht
haben sollte . Jan dagegen . . .

Auch der weiße Pullover paßt nicht ganz
ln die Konstruktion des Staatsanwalts . Der
Pole hätte das Prachtstück immer haben
wollen, wird bekundet. Warum vergrub der
Täter nicht auch dieses Kleidungsstück wie
alles andere? Man fand es seinerzeit in der
Hundshütte, griffbereit sozusagen.

Es ist alles so vage, die Indizien gegen Karl
und die für ihn. Vergeblich hat der Staatsan¬
walt nach einem Motiv gesucht, alle lebten
im besten Einvernehmen. Es gibt keine Tat¬
zeugen , kein Geständnis, kein Mordinstru¬
ment, keine Spuren. Karl oder Jan . . . ?

Die Geschworenen sind handfeste Leute. Das
eigene harte Dasein hat sie gelehrt , die Dinge
einfach zu sehen . Karl war und ist für sie
vorhanden — damals in der Mordnacht und
jetzt auf der Anklagebank. Sollen sie sich an
diesen mysteriösen Polen halten , von dem sie
niemals wissen werden, wo er zu jener Zeit
gewesen ist und wo er heute steckt? „Schu 1-
d i g !“ verkündet der Sprecher.

Wird die zwölf Jahre Zuchthaus ein Mör¬
der verbüßen? „Ich hab es nicht getan !“ klingt
es wie ein Schrei , als der Verurteilte abge¬
führt wird. Und grollend fügt der Verteidi¬
ger hinzu : „Die Revisionsinstanz muß diesen
Justizmord verhindern !“ L. W.

Ehepaar Recuero aus der bisherigen Wohnung
spurlos verschwunden sei . Dem Beamten fällt
es nicht schwer , festzustellen, daß die Recue-
ros der gleichen Gruppe spanischer Flücht¬
linge angehören, in der auch die Namen Ra¬
mon Rololar, Diez und Callo bekannt sind.
Bestehen hier Zusammenhänge? „Ich will
hier nichts behaupten“ , sagt der Kommissar
zu seinen Leuten, „aber irgendwie habe ich
das Gefühl, daß hier Fäden ineinanderlaufen ;
wenn nicht alles täuscht , erwarten uns in
diesem Zusammenhang noch einige Über¬
raschungen.“

Der Beamte hatte allen Anlaß zu dieser
Annahme: denn in der Wohnung des ver¬
schwundenen Ehepaares waren nicht nur
Fotoapparate von besonderer Präzision vor¬
gefunden worden, sondern auch eine Anzahl
von Mikrofilmen , die, zusammen mit anderem
Material, keinen Zweifel darüber ließen, daß
die Gesuchten in Verbindung mit Agenten des
Nachrichtendienstes einer ausländischenMacht
gewesen sein mußten.

Die Ereignisse begannen schließlich wie ein
reißerischer Film abzurollen. Es konnte fest¬
gestellt werden, daß der Ehemann der tot im
See von Gironis aufgefundenen Frau , Miguel
Montaner, bei dem Versuch, die spanische
Grenze heimlich zu überschreiten , erschossen
worden war : angeblich von der spanischen
Grenzwache. Dem war aber , wie die sorg¬
samen Nachforschungen der französischen
Spionageabwehr ergaben, nicht so. Sie eru¬
ierte , daß Miguel Montaner von seinen eige¬
nen Komplizen umgelegt worden war , weil
er offenbar nicht mehr „bei der Partie “ blei¬
ben wollte. Um zu verhindern , daß er Dinge
ausplauderte , in die er als Bandenmitglied
eingeweiht war , mußte er beseitigt werden.
Er erhielt einen Auftrag , der ihn in die Nähe
der Grenze brachte — ein Schuß peitschte auf
und ließ den Abtrünnigen zusammenbrechen.

Grenzbeamte fanden ihn und brachten ihn.
da er noch Leben zeigte, ins nächste Spital.
In der kurzen Frist , die er noch bei Bewußt¬
sein blieb, packte er aus : die Behörden er¬
fuhren von ihm, was er selbst über das
Spionagenetz von Toulouse wußte, dem er als
Mitglied angehört hatte . Dann schloß er die
Augen für immer, eines der ungezählten
Opfer des unheimlichen Krieges zwischen
Grenzen und Ländern.

Auf Umwegen erhielt die Gattin Miguel
Montaners Kenntnis vom Schicksal ihres Man¬
nes . In Schmerz und Abscheu drohte sie , den
Tod des Gatten zu rächen — aber damit hatte
sie sich selbst das Urteil gesprochen: wenige
Tage später wurde die Kiste mit ihren Über¬
resten aus dem See von Gironis gefischt .

Die Auffindung der Leiche Recempcion
Montaners war sozusagen der vorletzte Akt
eines Dramas, dessen endlicher Ausgang noch
im Zwielicht liegt : denn noch vor dem tra¬
gischen Ende des Ehepaares Montaner war
nahe bei Paris in der Seine der ehemalige
Angestellte einer Holzfirma Valador in Süd¬
frankreich, Diez , tot aufgefunden worden.
Auch er war ein Opfer der Organisation ge¬
worden, der die verschwundenen Exilspanier
angehörten. Nach den polizeilichen Feststel¬
lungen hatte er an seiner Organisation Verrat
insofern geübt, als er den Behörden für ein
Honorar von 50 000 Francs mitgeteilt hatte ,
unter dem Namen „Valador“ verberge sich
eine ausländische Geheimorganisation, die
neben der Ausspähung militärischer Dinge
auch die Anlegung von Waffenlagern besorge.
Die Angaben Diez’ hatten sich als zutreffend
erwiesen: in Barbazan wurde in der Tat ein
großes geheimes Waffenarsenal aufgefunden.
Diez aber mußte seinen Verrat mit dem Le¬
ben büßen. Seine Flucht nach Paris hatte ihm
nichts genützt ; die Organisation spürte ihn
auf und richtete ihn : mit tödlichen Schuß¬
wunden fand er sein nasses Grab in der Seine.

Die Morde an dem Ehepaar Montaner lie¬
ßen es den Mitgliedern der Organisation
schließlich geboten erscheinen, den Staub
Frankreichs von den Füßen zu schütteln . Sie
trafen in Paris zusammen, holten sich hier
Weisungen ihres ausländischen Auftraggebers
ein . . . und verschwanden dann , ihre Spuren
geschickt verwischend, in Richtung Belgien
und Ostende. Welchen Hafen ihr Schiff in¬
zwischen angelaufen hat? Die Beamten des
französischen Spionageabwehrdienstes zucken ,
wenn man diese Frage an sie richtet , viel¬
sagen die Schultern. Geo .B .B.

Die bunte Wifipalette
Parkgeflüster ! Sie saßen eng umschlungen

auf einer Bank im Park . Und küßten sich . Da
fragte er : „Liebste, bin- ich der erste Mann,
der dich küßt?“ Da antwortete sie erschrok-
ken : „Herrjeh , stell ’ ich mich so blöd an?“

Ja , die Liebe ! Ein Pärchen sitzt beim Wein .
Er flüstert : „Weißt du, Schatz , du wirst bei
mir gut versorgt sein. Ich habe eine hohe
Lebensversicherung abgeschlossen, die du aus¬
bezahlt erhältst , wenn mir etwas passiert . “ Da
sagte sie : „Das ist schön , Liebster, doch von
was lebe ich , wenn dir nichts passiert?“

Ehelicher Stoßseufzer. „Es ist ein Kreuz mit
den modernen Frauen ! Sie können nicht ein¬
mal richtig kochen .“ „Oh doch , kochen können
sie alle ganz ausgezeichnet. Aber leider nur
aus Wut .“

Im Zeichen der Ärzte-Inflation: „Warum
hält eigentlich der junge Doktor seine Sprech¬
stunde ausgerechnet zwischen 1 und 3 Uhr
ab .“ „Oh , er will nach dem Mittagessen nicht
gestört werden ."

Krieg im Zwielicht
Spanier alp Spione ln Franhrelch

Audienz unter dreißig Schirmen
Kleine Plauderei über den Sonnen - und

Regenschirm
Der Schirm ist schon vieie Jahrtausende in

der Hand der Menschen zu finden. Die frü¬
hesten Darstellungen des Schirmes befinden
sich wahrscheinlich auf den Basreliefen von
Ninive und ebenso ist der Schirm schon auf
Abbildungen im alten Theben und Memphis
vorhanden . Es ist begreiflich, daß man sich in
diesen heißen Ländern nach künstlichemSchutz
gegen die Sonne umsah. Es war naheliegend,
sich eines Palmzweiges zu bedienen, der sich
mit seinen fächerförmigen Blättern als 5?chirm
am besten eignete. Selbst unser heutiger
Schirm gleicht diesem Vorbild noch so sehr,
daß wir ohne große Phantasie diesen Palm¬
zweig darin noch zu erkennen vermögen.

Die Fähigkeit des Menschen , bereits in der
Natur vorhandene Dinge neuen Bestimmungen
zuzuführen , zeigt sich in unserer ganzen Ent¬
wicklungsgeschichte. und selbst heute kann
man ihr noch begegnen So sah ich die kaffee-
farbene vierjährige Suleima Im Hotelgarten
zu Luxor große Malvenblätter neben frisch
gepflanzte Blumenstecken. Ganzüberflüssiger¬
weise fragte ich sie , was sie mache , und sie
antwortete : „Sonnenschirme für Blumen “ .

Wenn wir sehen, daß dem Schirm früher
■die Rolle eines königlichen Attributes zufiel ,
so können wir uns kaum eines Lächelns er¬
wehren , da für uns die Verbindung von König
und Schirm eher komisch wirkt . Bedenkenwir
aber , daß ein König früher eine gottgleiche
Stellung inne hatte , und es wichtig war, den
König und vor allem sein kostbares Haupt
vor jeder Unbill zu schützen, begreifen wir,
daß sich der Schirm in ein königliches Attri¬
but verwandelte . Es überrascht uns daher auch
nicht, daß wir schon aus der Zeit lange vor
Alexänder dem Großen auf persischen Flach¬
reliefs die Könige mit einem Schirm abge¬
bildet sehen. Als Privilegium der Majestät
sind auch die Schirme zu deuten , die auf den
etruskischen Vasen der vorrömischen Zeit zu
linden sind.

Doch auch die Götter verschmähten den
Schirm nicht . Wir wissen, daß in den Bacchus¬
aufzügen Schirme mitgeführt wurden und Ari-
stophanes erwähnt , daß an den Festen der
Ceres und Proserpina - weiße Schirme zu Ehren
dieser Göttinnen von Jungfrauen getragen
wurden.

Seinem ursprünglichen Zwecke , dem Schutz
gegen die Witterung ganz allgemein zu die¬
nen, finden wir den Schirm bei defc Römern
wieder. Plinius berichtet , daß die Römer sich
im Zirkus gegen Sonne und Regen mit Schir¬
men schützten, wenn das Sonnensegel (Vola-
rium) nicht ausreichte. Auch daß die berühm¬
ten Damen Roms , Messalina und Claudia, per¬
lenbestickte Schirme besaßen, wissen wir . Ja ,
jede römische Dame von Rang besaß eine
ganze Kollektion von Schirmen, die sie sich,
zusammen mit ihren Fächern, von Sklavinnen
nachtragen ließ . Auch die japanische Welt
kannte schon ziemlich früh den Schirm . Wir
kennen alle die Abbildungen von japanischen
Damen , die im Wagen sitzen, und über deren
Haupt sich ein Schirm wölbt.

Als der Schirm in Europa seinen Einzug
hielt, hatte er seine Symbolik noch nicht ver¬
loren. Der Doge von Venedig ließ im Jahre
1176 bei den berühmten Vermählungsfeierlich¬
keiten mit dem Meer einen Schirm vor sich
hertragen , und in alten Mysterienspielen in
Italien wurde Gott meist mit einem Schirm
in der rechten Hand, dargestellt .

Der französischen Mode wurde der Schirm
erst durch Katharina von Medici zugänglich
gemacht . Sie führte ihn an ihrem Hofe ein,
und bald war er in der ganzen damaligen
Damenwelt populär.

Auch in die Armee hielt er seine» Einzug ,
denn im Mittelalter gehörte er zur Ausrüstung
der italienischen Kavallerie . Es war ein le¬
derner Schirm, dessen Griff sich auf die Hüfte
des Reiters stützte .

Aus der Mitte des 18 . Jahrhunderts liegt
ein Bericht vor, nach welchem sich einige
unternehmungslustige Geschäftsleute zusam¬
mentaten und den Passanten des Pont Neuf
in Paris gegen ein kleines Entgelt Schirme
ausliehen. Nun war der Schirm schon fast

überall anzutreffen, fcie Fabrikanten nah¬
men sich dieses begehrten Artikels an und
erfanden ständig neue und verbesserte For¬
men , die man Zusammenlegen oder -klappen
konnte.

Hingegen mußten die Männer unbeschirmt
durchs Leben gehen. Ein Mr . Jonas Hamway ,
der sich diesem Modegesetz nicht fügen wollte ,
erregte zu Anfang des 19 . Jahrhunderts unan¬
genehmes Aufsehen, a!s er sich in Bristol mit
einem Schirm zeigte . Es vergingen noch 30
Jahre , bis der Schirm auch für die Herren¬
mode zulässig erklärt wurde . So ändern sich
die Zeiten. Was zuerst als exzentrisch angese¬
hen wurde, wurde die Norm.

Wlffeneroertee für Raucher
Was and wie man raucht ist wichtig

Man sage mir nichts gegen das Rauchern
Was ich dem blauen Dunst verdanke , ist un¬
aussprechlich. Übrigens: Wein . Liebe , Tanz,
sie alle haben ihre Götter , diese freundlichen
Lebenselemente. Auch der Tabak hätte be¬
stimmt seinöl göttlichen Protektor , hätte
man seine kostbare Substanz in unserem Le¬
bensbereich nicht erst zu einer Zeit entdeckt
und schätzen gelernt, als Dionysos , Venus und
Terpsychore samt ihrer erhabenen Götter¬
welt längst aus der Mode gekommen waren.

Tabak ist, weise genossen, ein Leben seiex ier,
geradezu für die außerordentlichen Situationen
des Lebens geschaffen : Ein Tröster bei Miß¬
geschick und Verdruß, wenn seine blauen
Wölkchen uns umschweben, ein Freund der
Meditation und begehrt nach lukullischen Ge¬
nüssen sowie in festlich beschwingten Stun¬
den. Heute wird nicht nur die Männerwelt
einer solchen Würdigung des „Tobacks“, wie
man im 17 . Jahrhundert sagte, applaudieren!
Allerdings war das nicht immer so . . .

Staat und Kirche führten einst einen verbis¬
senen Kampf gegen die „Unsitte“ des Rau¬
chens , das Papst Urban um 1600 mit dem
Bann belegte. Bei den Türken war es erlaubt,
den mißliebigen Rauchern die Pfeife durch
die Nase zu stoßen und auch in deutschen
Landen hielten fürstliche Erlasse zur hand¬

greiflichen Bekämpfung des Tabakgenusses
an. Keinem Geringeren als Christoph Co-
lumbus verdankt die abendländische Welt die
Entdeckung des Tabaks. Auf Kuba sah der
kühne Seefahrer die Eingeborenen mit trok-
kenem Tabakkraut gefüllte Maisblattröllchen
und Maisstrohhüllen rauchen. Um 1550 kam
der Tabak nach Spanien, 1560 durch Jean
Nicot (Nikotin !) nach Frankreich und später
nach England und Deutschland. In Friedrich
Wilhelm I ., dessen Tabakskollegium berühmt
war, gewann der Tabak einen hohen Gönner.

Ob das Rauchen der Gesundheit abträglich
ist , hängt von der Beschaffenheit des einzel¬
nen Menschen sowie von seiner Art , zu rau¬
chen , ab , weniger vom genossenen Quantum,
es sei denn , es werden Exzesse betrieben .
Nikotin ist bekanntlich ein ungemein giftiges
Alkaloid, nicht zu verwechseln mit dem Ta¬
bakteer , der die Finger des Kettenrauchers
färbt . Eine Dosis des reinen Blutgefäßgiftes
Nikotin von 0,05 Gramm wirkt bereits tödlich.
Daß passionierte Raucher — man denke nur
an Bismarck — dennoch nicht am Tabak zu-
gruiidegehen, liegt daran , daß der größte Teil
des Nikotins in der Glimmzone der Zigarre
oder Zigarette verbrennt .

Äußerst gesundheitsschädlich ist allerdings
das Rauchen auf Lunge, bei dem zehnmal so¬
viel wie beim Mundrauchen unmittelbar in die
Blutbahn gelangt. Vor allem schädigt es die
Widerstandskraft der Lunge gegen Tuberkel¬
bazillen, indem es die feinen Lungengewebe
angreift . Immerhin sterben nach der Statistik
der deutschen Lebensversicherung etwa 12
Prozent aller Menschen an Erkrankung der
Atmungsorgane, eine Ziffer, die nachdenklich
stimmt, zumal wenn man erfährt , daß nur 9
Prozent aller Menschen nach normalem Le¬
benslauf an Altersschwäche sterben . Übrigens
gelangt umso mehr Nikotin in den Organis¬
mus, je feuchtere Tabake man genießt und je
schneller man raucht. Am schwersten sind die
„Stummel“ : Sie stellen die „Kondensations¬
zone“ dar . in der sich bis zu 40 Prozent des
Nikotins niederschlagen. Auch Tabak will also
weise genossen sein, soll er auf die Dauer
ungetrübten Genuß verschaffen. Peter Paal

1



Seite 6 ^ eimafsSHadjricfiten Freitag , den 3 . November 1950

Aus der Stadt Ettlingen
Die Einsame

Seit einigen Wodien hat sich im Garten eine
Taube eingenistet . Sie ist zufrieden mit dem,was ihr die Hühner übriglassen . Das ist wohl
genug , denn ich sehe es ihr an , daß ihr sehr
wohl ist . Da mir der gefiederte Gast gefällt ,habe ich ihm ein provisorisches Heim gezim¬
mert . Zuerst mochte sie über soviel Aufmerk¬
samkeit verwundert gewesen sein . Aber jetzt
hat sie sich auch damit abgefunden . Vielleicht
ist sie jetzt sogar froh , daß sie so ein gemütli¬
ches Nest besitzt . Fürwahr , die Menschen un¬
serer Zeit können mitfühlen !

Ab und zu fliegt sie auf den First des Hau¬
ses und betrachtet sich interessiert die Nach¬
barschaft . Ihre Neugier ist immerhin begreif¬
lich und läßt mich nicht ahnen , ob sie männ¬
lich oder weiblich ist . Ansonsten sitzt sie vor
ihrem neuen Schlag und blickt recht philoso¬
phisch drein .

In der Tat , sie philosophiert . Ob das die
überheblichen Menschen wahrhaben wollen
oder nicht , auch Tiere können philosophischdenken . Haben Sie noch niemals einen Dackel
beobachtet ? Er ist der Sokrates unter den phi¬
losophischen Tieren . Auch mein Täuberich ist
ein Philosoph . (Weil er gar zu weise drein¬
schaut , wenn er stundenlang , gedankenversun¬
ken vor seinem Schlag sitzt , bin ich geneigt ,die Taube für ein Männchen zu halten .)

Was ihn zu diesem erimitenhaften Dasein
bewogen haben mag ? Das läßt sich ungefährerahnen . Er ist bitter enttäuscht worden im
Umgang mit Tauben . Er hatte sozusagen den
Kropf voll und wollte von seinesgleichen nichts
mehr wissen . Hand auf ’s Herz ! Uns ist ’s jaauch schon öfter so gegangen . Und wie gernwürden wir so handeln wie dieser Täuberich !

Nun , ich behaupte , dieser Täuberich ist ein¬
fach ein Philosoph . Wer allein sein kann , der
muß gewissermaßen schon einen philosophi¬schen Stil haben . Denn nach dem alten Grie¬
chen Antisthemes besteht der Wert und der
Gewinn der Philosophie darin , mit sich selbst
verkehren zu können . Und weil dies nur we¬
nige Menschen vermögen , gibt es so wenig
Philosophen .

Meinem Täuberich zollte ich die gebührende
Achtung . Ich hielt ihn für einen Philosophen .Ja , ich hielt — denn gestern saß er mit einem
frischen Taubenmädchen auf dem Schlag und
turtelte wie ein verliebter Jüngling .

Und wo geturtelt wird , muß die Philosophie
verschwinden . Ich meine , das ist ganz rieh
tig so .

Heute abend Bürgerversammlung
In der Bürgerversammlung , die heute

abend um 20 Uhr in der Stadthalle beginnt ,
werden die Gemeinderäte G ö s e r und
Lichtenberger sowie Bürgermeister
Rimmelspacher über die nächsten Vor¬
haben unserer Stadt berichten . Im Anschluß
daran ist allen Bürgern Gelegenheit gege¬
ben , dazu Fragen zu stellen und Stellung su
nehmen . Es ist erwünscht , daß von diesem
alten Recht der Mitsprache in Selbstverwal¬
tungsangelegenheiten auch diesmal von vie¬
len Gebrauch gemacht wird .

•

Theaterkarten für alle Betriebe
Dem Aufruf des Kultur -Bühnen -Rings Ett¬

lingen und des Gewerkschaftskartells haben
schon einige Ettlinger Betriebe Folge gelei¬
stet . Da die Theaterabende in der Stadthalle
nur Zustandekommen , wenn genügend Abon¬
nements angemeldet sind , werden nochmals
alle Betriebsleitungen gebeten , in Verbindung
mit den Betriebsratsvorsitzenden für den Be¬
such der 4 Theateraufführungen (Oper , Oper¬
ette , Lustspiel und Schauspiel ) zu werben
und dafür Listen in Umlauf zu setzen . In
vorbildlicher Weise haben die Maschinen¬
fabrik Lorenz AG und die Ettlingen -Maxau
Papier - und Zellstoffwerke eine größere An¬
zahl von Karten übernommen ; außerdem
haben die Betriebsangehörigen dieser beiden
Firmen sich zahlreich angemeldet . Wenn die
anderen Ettlinger Betriebe aus Industrie und
Handel sich in gleichem Ausmaß beteiligen ,
sind die Theaterabende gesichert . Auch an
die Ettlinger Familien wird nochmals die
Bitte gerichtet , sich mit einem Abonnement
an diesen kuturell wertyollen Abenden des
Bad . Staatstheate ^ " in unserer Stadt zu be¬
teiligen . Anmeldungen erbittet umgehend der
Kultur -Bühnen -Ring (Zigarrenhaus Stöhrer ) .

*
Was will das Rundfunk -Fritzle in Ettlingen ?

Erich Hermann — das ist sein bürgerlicher
Name — sagt es selbst : „Mein einziger
Wunsch ist , den Menschen viel herzliches
Lachen zu bereiten ! Wer aber möchte heut¬
zutage nicht einmal für billiges Geld zwei
Stunden lang die Sorgen des Alltags ver¬
gessen und nur lachen , lachen und wieder
lachen ? — Wer ihn noch nie gesehen hat .
brennt darauf , ihn endlich einmal persönlich
kennenzulemen und wer ihn erlebt hat , will
ihn unbedingt Wiedersehen , zumal er ein
vollkommen neues Programm und Rahmen¬
programm bringt .

Bei dem Friedensgericht auf dem Ettlinger
Rathaus geht es oft kunterbunt zu , aber
Fritzle ’s Sketsch „Frau Lebsanft beim Süijpe -
termin “ ist eine so tolle Angelegenheit , daß
man sich auf dem Stuhl festhalten muß .

Sichern sie sich rechtzeitig Ihren Platz ! Im
Zigarrenhaus hat der Vorverkauf eingesetzt .

Softö '& od) '5djuie
£ tfiingett

Heute abend 20 Uhr:
Stadtpfarrer Kopp , Karlsruhe : „Ist unser

Lebensziel christlich ?“ Aula des Real¬
gymnasiums .

Gerh . Wolf : Heute abend . Fortsetzung des
. Vortrages über USA , 20 Uhr in der

Schillerschule , 3 . Stock . Zimmer 28 .

In allen öffentlichen Dingen mitwirken
Zur heutigen Bürgerversammlung in der Ettlinger Stadthalle . — Ein Appell der „Gesell¬

schaft zur Wahrung der
Die Bürgerversammlung , die • heute abend

in- Ettlingen stattfindet , gehört zu den demo¬
kratischen Einrichtungen , die wir alle fördern
sollten , wenn wir den friedlichen Aufbau
wünschen . Interesselosigkeit für öffentliche
Dinge hat nur zur Folge , daß -wieder radikale
Tendenzen die Oberhand gewönnen und neue
Katastrophen über uns hereinbrechen .

Aus diesem Grund verdient auch bei uns
die Kundgebung besondere Beachtung , mit
der sich die „Gesellschaft zur Wahrung der
bürgerlichen Grundrechte “ in Karlsruhe am
Donnerstagabend vor allem an die junge Ge¬
neration gewandt hat . Die Schauspieler Chri¬
stian Lenbach und Bachschmidt sprachen die
Szene aus Schillers „Don Carlos “

, in der Posa
dem Despoten Philipp zuruft : „Geben Sie Ge¬
dankenfreiheit “ und in der er fordert , daß
alle Bürger eines Staats wieder die alten
Freiheiten erhalten , damit das Zusammen¬
leben für alle glückbringend wird .

Rechtsanwalt Schiele gab einen ge¬
schichtlichen Überblick der Auseinanderset¬
zung zwischen Demokratie und Diktatur und
zeigte die Wurzeln der Freiheit in der Grün ^
düng der Vereinigten Staaten und in der
Französischen Revolution . Später sei auch
das französische Volk nicht immer genügend
wachsam gewesen und in Deutschland sei die
Freiheit noch weniger verteidigt worden . Der
Deutsche sei durch seinen Untertanengeist zu
sehr Objekt der Politik geblieben , anstatt sie
selbst mitzugestalten . In unserer Existenz
nimmt das Politische einen viel zu geringen
Platz ein , während Beruf , Sport usw . fast
alle Kräfte beanspruchen . Gegen die große
Gefahr der • Kollektivierung könne nur die
bewußte Erziehung der politischen Persön¬
lichkeit helfen . Deshalb müssen wir fordern ,daß die Jugend in der Schule ein wahrheits¬
getreues Geschichtsbild erhält . Es genügt
nicht , nur relativ zu kritisieren , sondern wir
sollten unter persönlichen Opfern selbst han¬
deln .

Die vom 1 . Vorsitzenden der Gesellschaft ,Rechtsanwalt Gönner , geleitete Aussprache
bewies , daß dieser Appell von der Jugend
verstanden worden ist . Es wurde darüber
geklagt , daß viele Behörden noch nicht wis¬
sen , was Demokratie ist . Ihnen müssen wir

bürgerlichen Grundrechte“
j »

das sachlich und beharrlich klarmachen . Von
entscheidendem Einfluß sei das Wahlsystem .
Entgegen seiner früheren Ansicht ist R .-A.
Schiele zu der Überzeugung gelangt , daß nur
durch die Mehrheitswahl eine stabile Demo¬
kratie möglich ist . weil dann jeder Wähler
eine Persönlichkeit wählen kann und nicht
auf die von der Parteibürokratie aufgestell¬
ten Listen angewiesen ist . Die Existenz¬
grundlage der Abgeordneten müsse verbes¬
sert werden , um Bestechungsskandale zu ver¬
meiden .

Die weitverbreitete Skepsis , daß die Politik
doch „ohne uns “ gemacht werde , kann da¬
durch überwunden werden , daß möglichst
viele von Jugend an eine Mitverantwortung
übernehmen . Dafür brauchen wir die Selbst¬
verwaltungseinrichtungen in der Schule und
im Jugendring , bei den Frauen und in den
Gemeinden . Frau L . Böhne und Dr . Disdorn
berichteten , wie die Gesellschaft für bürger¬
liche Grundrechte in den Schulen , Jugend -
und Gewerkschaftsgruppen die Gemein¬
schaftskunde fördert . Immer wieder klang es
in der lebhaften Aussprache durch , daß wir
nicht passiv beiseitestehen dürfen , sondern
an uns selbst arbeiten müssen , um für die
Aufgaben der Gemeinschaft reif zu werden .Für die großen Werte wie Freiheit , Gerech¬
tigkeit , Liebe gibt es keine Garantie , wenn
wir uns nicht selbst begeistert dafür ein -
setzen . Es genüge nicht , sich als Zuschauer
auf einen Fußballplatz zu stellen oder sonst¬
wie der Vermassung zu verfallen , sondern
jeder solle sich an den Gemeinschaftseinrich¬
tungen beteiligen . Es sei sicher nicht leicht ,dies auf überparteiliche Weise zu tun . aber
auch die Parteien haben nur eine Zukunft ,wenn sie die übergeordnete Gesamtheit an¬
erkennen .

Wenn nun heute der Ettlinger Einwohner¬
schaft Gelegenheit gegeben ist , wie dies im
Lauf der Geschichte immer wieder als eines
der Grundrechte Anerkennung fand , in einer
Bürgerversammlung öffentlich mitzusprechen ,dann sollte von diesem Recht ausgiebig Ge¬
brauch gemacht werden . Dies sind wir auch
der Stadtverwaltung und dem Gemeinderat
schuldig , die wissen müssen , was wir wollen
und die uns sagen , was sie planen .

'Warum kein Kassenarzfsifz in Marxzell ?
Sowohl beim Forum in Burbach am 31 . Jan .

als auch beim Forum in Schieiberg am
25 . April wurde aus der Bevölkerung der
Wunsch nach der Zulassung eines Kassen¬
arztes mit dem Sitz in Marxzell vorgetragen .

Hierzu teilt uns Landrat Groß mit :
Der bei beiden Foren anwesende Landtags¬

abgeordnete , Regierungsdirektor A . Kühn
(durch eine kleine Anfrage im Landtag ) , .wie
auch ich waren bis jetzt bemüht , diesen
Wunsch der Bevölkerung durchzusetzen . Diese
Bemühungen führten jedoch zu keinem Er¬
folg . Die Beauftragten der Vertragsparteien
übersandten mir auf meine Anfrage nach den
.Gründen der Ablehnung eines Kassenarztes
in Marxzell nachstehende Stellungnahme :

„Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
zur Zeit in Nordbaden ein ordentliches Zu¬
lassungsverfahren nicht besteht , weil die ge¬setzliche Zulassungsordnung durch die ameri¬
kanische Besatzungsmacht aufgehoben ist .
Das Zulassungswesen wird notstandshalber
gegenwärtig durch die sog . Beauftragten der
Vertragsparteien bearbeitet . Die Beauftragtensind Vertreter einerseits der Kassenärztlichen
Vereinigung , Landesstelle Nordbaden , und
andererseits Vertreter der RVO-Krankenkas -
sen -Verbände . Sie haben vom Arbeitsministe¬
rium die Aufgaben übertragen bekommen ,dort widerrufliche Beteiligungen am kassen¬
ärztlichen Dienst auszusprechen , wo sie einen
Notstand in der kassenärztlichen Versorgungder Versicherten erblicken . Es handelt sich
also — falls eine Kassenarztstelle besetzt wird— gegenwärtig nur um eine widerrufliche
Beteiligung und nicht um eine Kassenzulas¬
sung im rechtlichen Sinn , die sich nach dem
in der Reichsversicherungsordnung veranker¬
ten Kassenarztschlüssel (1 Kassenarzt auf 600
Versicherte im gesamten Zulassungsbezirk
Nordbaden ) zu richten hätte .

Wie bereits mitgeteilt , haben die Beauftrag¬ten der Vertragsparteien wiederholt einge¬hend die kassenärztliche Versorgungslage von
Marxzell und Umgebung überprüft . Marxzell
wird regelmäßig von den Ärzten Dr . Remmer ,Ittersbach , und von Dr . Horsch , Feldrennach ,

versorgt . Die Entfernung von Ittersbach nach
Marxzell beträgt 6 Kilometer , die Entfernungvon Feldrennach nach Marxzell beträgt 8
Kilometer . Hätten die Beauftragten der Ver¬
tragsparteien bei dieser festgestellten Ver¬
sorgung die Notwendigkeit der Errichtungeines Kassenarztsitzes in Marxzell anerkannt ,so würden sie gezwungen gewesen sein , auchan sehr vielen kleinen Orten Nordbadensebenfalls Kassenarztsitze zu errichten , weil eseine ganz große Zahl von kleinen Gemeinden
gibt , die in einer Entfernung von 6—10 km
zum nächsten Kassenarzt liegen . Alle diese
Gemeinden durch Errichtung eines Kassen¬
arztsitzes unmittelbar örtlich zu versorgen ,ist jedoch im Hinblick auf die bereits beste¬hende Kassenarztdichte unmöglich . Es würde
dadurch eine Kassenarztdichte erreicht wer¬den , die zu einer Gefährdung des wirtschaft¬lichen Etats der Sozialversicherungsträger
zwangsläufig führen müßte .

Die kassenärztliche Versorgungslage vonMarxzell stellt deshalb keinen besonderenFall dar , sondern eine Lage , wie sie in Nord¬baden vielfach anzutreffen ist , welche aber
aus den oben erwähnten Gründen nicht ge¬ändert werden kann . Bei der Errichtung eines
neuen Kassenarztsitzes muß überdies auch die
Frage überprüft werden , ob ein solcher Kas¬
senarztsitz auch eine Existenz für einen Arztbietet . Diese Frage ist speziell für Marxzell
zu verneinen .“

*
Diese Antwort der Beauftragten wird den

in den Forum -Abenden geäußerten Wünschen
der Bevölkerung des oberen Albgaus keines¬
wegs gerecht . Es kommt nicht allein auf die
Entfernung zum Arztsitz an . Entscheidend ist ,daß ein Arzt da wohnt , wo die Bevölkerungder umliegenden Orte regelmäßig zu tun hat
und auch die Sprechstunde aufsuchen kann .Marxzell ist mm einmal der Mittelpunkt ,während Ittersbach und Feldrennach außer¬halb unseres Bezirks weit weg auf der Höhe
liegen . Der Wunsch , Marxzell zum Sitz eines
Kassenarztes zu machen , ist auch weiterhin
berechtigt und kann mit dem Hinweis auf die
Verhältnisse in flachen Gegenden nicht abge¬tan werden .

• Staatspräsident Wohieb kommt
Anläßlich einer Wahlversammlung der CDU

spricht der südbad . Staatspräsident Wohieb
am Sonntag , den 5 . November , 15 Uhr , in
der Ettlinger Stadthalle über die Aufgabender CDU im Landtag von Württemberg -Baden .

Entschließung der Vertriebenen
Vom Orts vor stand der LVD wird uns mit¬

geteilt :
Mit Entsetzen müssen wir Heimatvertrie¬

benen feststellen , daß in letzter Zeit Ele¬
mente am Werke sind , die unter allen Um¬
ständen die Einheit der Vertriebenen zu zer¬
schlagen versuchen . Es ist ein Verbrechen ,daß gerade jetzt , wo unsere geballten Kräfte
zur Geltung kommen könnten , Menschen am
Werke sind , die entweder ohne jedes Verant¬
wortungsgefühl ihren Schicksalsgenossen ge¬
genüber handeln oder von interessierten
Kreisen bezahlt worden sind , um unsere
Einigkeit aufzuspalten und uns den Erfolg
aus den Händen zu schlagen .

Wir Heimatvertriebenen fordern daher ailh
maßgebenden Vertreter aus unseren wirt¬
schaftlichen und politischen Organisationen
auf , bei jeder Gelegenheit und in jeder Hin¬
sicht solchen Elementen mit allen Kräften

entgegenzutreten . Dies gilt nicht nur für die
Stadt Ettlingen , sondern hinaus auch für denKreis Karlsruhe und für Westdeutschland
überhaupt .

Nur eine starke Gemeinschaft aller Heimat¬
vertriebenen ist in der Lage , unser so har¬
tes Los erleichtern zu helfen .

Kreistag in Bretten
Auf der Tagesordnung für die Kreistags¬

sitzung am Samstag , 4. Nov . , vorm . 10 Uhr
in Bretten stehen vor allem die Bauprojektefür die Berufsschule Bretten sowie die Land¬
wirtschaftsschulen Bretten und Graben . Die
Geschäftsanteile des Landkreises bei der Bad .
Landsiedlung sollen erhöht werden . Der
Kreistag wird außerdem die Soforthilfeaus¬
schüsse wählen .

Drei Mädchen von Baumstamm verletzt
An Allerheiligen gegen 17 Uhr fuhr ein in

Richtung Karlsruhe fahrender Langholzlast¬
zug durch die Schillerstraße . Tn der Nähe des
Kinoneubaus machte sich plötzlich einer der
mächtigen Holzstämme selbständig , prallte
durch die Geschwindigkeit des Wagens mit
unerhörter Wucht auf der Straße auf , drehte
sich um seine Achse und schlug auf den

«

X
gegenüberliegenden Gehweg . Drei spazieren¬
gehende Mädchen konnten noch rechtzeitig
zur Seite springen , so daß sie von dem Holz,
nur gestreift wurden . Um Haaresbreite gin¬
gen sie am Tod vorbei . Nur ihrer .Geistes¬
gegenwart konnten sie verdanken , daß sie
mit leichten Verletzungen und zerrissenen
Strümpfen davonkamen .

| 33ereins »9tad)rid)teir
Kolpingsfamilie veranstaltet Kirchweihtanz
Die Kolpingsfamilie Ettlingen veranstaltet

in diesem Jahr wieder ihren Kirchweihtanz .
Der Eintrittspreis beträgt 80 Pfennig , die er¬
hoben werden müssen , um die Kosten zu
decken . Die Veranstaltung beginnt am 5 . Nov .,17 Uhr im „Hirsch “ .

Am 12. November hält die Kolpingsfamilie
Ettlingen um 20 Uhr im „Hirsch “ die Monats¬
versammlung ab . Dr . Müller , der Vertreter
der Glockengießerei Grüninger aus Villingen ,der bereits einmal über die Herstellung von.
Glocken sprach , wird einen Besuch abstatten .

Am 13. November , 20 Uhr , halten die Mit¬
glieder eine Totengedenkfeier im Chörle der
Martinskirche ab .

Theaterabteilung der Kolpingsfamilie
Wegen der heute abend stattfindenden Bür —

gerversammlung fällt die Probe aus . Für die-
nächste Probe am Dienstag , 7 . Nov ., 20 Uhr ,im Elisabethenhaus wird um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten .

Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen
Heute abend fällt die Singstunde aus . Näch¬

ste Probe für den ganzen Chor : Freitag , den
10 . November .

Freiw . Feuerwehr
Am Samstag , 4 . Nov ., um 20 Uhr , findet in .

der Stadthalle der Familienkameradschafts¬
abend mit Ehrungen statt . Alle aktiven
Wehrmänner und die Alterskameraden sind '
mit ihren Familienangehörigen eingeladen .

Schlesier -Verein
Die Ettlinger Landsleute treffen sich am

Samstag , 4. Nov ., 20 Uhr im Nebenzimmer -
des Gasthauses zum „Badischen Hof “ .

Notgemeinschaft
ehern , berufsmäßiger Wehrmachtsangehöriger
und ihrer Hinterbliebenen , Ortsgr . Ettlingen

Samstag , 4 . Nov . , 20 15 Uhr , Versammlung
im Gasthaus zum „Rebstock “ .

Der Verein der Hundefreunde
trifft sich am Samstag , 4 . Nov . , 2Q Uhr int
„Grünen Hof “ zur monatlichen Mitglieder¬
versammlung .

CDU-Wahlversammlungen im Albgau
Samstag , 4. November :

Schieiberg : 20 Uhr ; J . Engelmann , Ettlingen ..
Pfaffenrot : 20 Uhr ; Moser , Karlsruhe .
Ettlingenweier : 20 Uhr ; Ad . Kühn , Karlsruhe !
Bruchhausen : 20 Uhr ; Lohr, Karlsruhe .
Sulzbach : 20 Uhr ; Rihm , Karlsruhe .
Oberweier : 20 Uhr ; Volm , Karlsruhe .

Sonntag , 5 . November :
Völkersbach : 20 Uhr ; Dr . Gurk, Karlsruhe .
Burbach : 11 Uhr ; Ibach , Karlsruhe .
Reichenbach : 15 Uhr ; Dr . Gurk, Karlsruhe .
Busenbach : 15 Uhr ; Ibach, Karlsruhe .
Malsch : 15 Uhr ; Wohieb , Freiburg und Dr

Werber , Karlsruhe .
Neuburgweier : 15 Uhr ; Volm , Karlsruhe .
Mörsch: 19 .30 Uhr ; Volm , Karlsruhe .
Ettlingen : 15 Uhr ; Wohieb , Freiburg .

Wahlversammlungen der DG-BHE
Sonntag , 5 . November :

Spielberg : 15 Uhr ; Sprecher : Ingenieur Paul
Ryba , Karlsruhe .

Wolfartsweier : 15 Uhr ; Sprecher : Gärtner
Adolf Purkert , Ettlingen .

Etzenrot : 19 Uhr ; Sprecher : Adolf Purkert) .
Ettlingen .

Palmbach : 19 Uhr ; Sprecher : Landwirt Otto
Maier , L angensteinbach und Angestellter -
Franz Pohnitzer , Forchheim .

Stupferich : 19 Uhr ; Sprecher : Ing . Paul Ryba,
Karlsruhe u . Bezirksobmann Hans Gerl ,
Langensteinbach .

Aus dem Realgymnasium
Der Eltembeirat 1950/51

Vorsitzender : Fabrikant Dipl .-Ing . Fr . Weber¬
stell Vertreterin : Frau Martha Wöhrle
VI : Dr . Tilmann , PuTvergarten 22

Frau Bauchert Wwe , Sibyllastr . 19
V : Frau M . Wöhrle , Rüppurr , Wieke’nweg 6

Herr Hans Gerl , Langensteinbach
IV : Frau Moser , Karlsruhe , Mainzer Str . 31.

Frau Heller , Rüppurr , Reseden weg 91
UIII : Dr . F . A . Bran , Bismarckstr . 13

Frau M . Berthel , Rü , Resedenweg 110
OIII : Frau M . Schubart , Rastatter Str . 7 .

Herr Otto Lammann , Rü , Ebersteinstr . 6:
UII : Frau Weser , Bodelschwinghstr . 7

Herr Alb . Bell , Mühlenstr . 95
OII : Frau H . Schneider , Hildastr . 19

Reg .O .Insp . H . Ochs , Aug .-Kast -Str . 5
UI : Dipl .- Ing . F . Weber , Rheinstr . 130

Frau Emst , Langensteinbach
Ol : Herr Bruno Benz , Luisenstr . 14

Frau M. Haase , Heinestr . 2
Die obengenannten Vertreter wurden von

den Vertretern sämtlicher Einzelklassen ge¬
wählt , diese wiederum von den Elternver¬
sammlungen jeder Klasse .

Zum Gedächtnis der Gefallenen
und Verstorbenen des Realgymnasiums Ett¬
lingen soll eine Ehrenliste angelegt werden .
Die Schulgemeinde bittet um • Mitteilung der
Namen und des Schuljahrgangs .
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Aus dem Albgau
Vorbereitungen für die „Saison “ 1951

Etzenrot . Nach den Erfahrungen des ver-
gangdriän Sommers war es ein Gebot der
wirtschaftlichen Vernunft , daß auch die Ge¬
meinde Etzenrot der Albtalverkehrsgemein -
.schaft beitrat . Viele der Besucher dieses
Jahres hatten das kleine Dorf nie zuvor be¬
sucht und waren begeistert von der schönen
Lage und der abwechslungsreichen Umgebung ,
die auf kurzen Spaziergängen alle Schönhei¬
ten des Albtals bietet,Ruhe und wirkliche Er¬
holung schenkt — und nicht zuletzt waren
sie begeistert von der Leistungsfähigkeit und
Güte der Etzenroter Gaststätten , die sich —
ob im Ort oder im Tal gelegen — schnell weit
und breit einen guten Ruf verschaffen konn¬
ten . Daß auch viele Passanten , die der immer
großzügiger sich gestaltende Verkehr der Alb -
talbahn hierher brachte , zur Verbreitung die¬
ses Rufes beitrugen , darf ebenfalls nicht ver¬
gessen werden .

Bürgermeister Anderer , der als Vorstancjs ;
.mitglied der Verkehrsgemeinschaft zugleich
seine Gemeinde vertritt , beabsichtigt alle Mit¬
tel der Werbung dafür einzusetzen , daß auch
im kommenden Jahre Etzenrot wieder die
ihm gebührende Rolle im Fremdenverkehr
des • Albtals spielt . Besonders erfreulich ist ,
■daß eine Vermehrung der Ubemachtungsmög -
lichkeiten zu erwarten ist , sodgß vor allem
Pensionsgäste längere Zeit hier verweilen
können .

Die Sommergäste des Jahres 1951 werden
demnach noch besser und leichter unterzu¬
bringen sein als es in der letzten Saison der
Fall war . Im Verein mit allen übrigen Ge¬
nüssen , die ein Aufenthalt in dem idyllischen
Dorf bietet , wird dies den Erholungssuchen¬
den und Sommerfrischlern von 1951 ein wei¬
terer Grund zum Wiederkommen sein , und
ihre Schilderungen stellen dann sicherlich
die beste Werbung dar , die bei all jenen wir¬
ken kann , die das Albtal und Etzenrot noch
nicht kennen .

Gemeinderatsitzung in Reichenbach
Der Gemeinderat lehnte in seiner letzten

Sitzung das Gesuch eines Einwohners ab , auf
■der Friedhofstraße eine Wohnbaracke zu er¬
richten . Später sollte der Behelfsbau durch
•ein Wohnhaus ersetzt werden . Zudem dieses
•zweimalige Bauvorhaben höchst unrentabel
wäre , würde die Baracke das Ortsbild beein¬
trächtigen . pem Bau eines Wohnhauses
stimmte der Gemeinderat zu . Der Bürger¬

meister trug Berichte über verschiedene Sit¬
zungen vor , auf denen die Gemeinden des
Landkreises vertreten waren .

Der Verkehrsverein beantragte die Repara¬
tur des Kriegerdenkmals 1870/71 , dessen
Sockel unter Witterungseinflüssen sehr ge¬
litten hat . Der Schulhof soll verschönert wer¬
den . Eine Baumreihe soll dort in kommenden
Jahren . Schatten spenden . Der Gemeinderat
genehmigte einen Betrag zur Unterstützung
der Albtalverkehrsgemeinschaft .

Am Samstag , 4 . Nov . , hält die SPD eine
Wahlversammlung in der „Linde “ ab , in der
Bürgermeister Rimmelspacher (Ettlingen )
spricht .

Die CDU veranstaltet ebenfalls eine Wahl¬
versammlung . Am Sonntag , 5 . Nov . , 15 Uhr ,
spricht Stadtkämmerer Dr . Gurk (Karlsruhe ) .

Das Standesamtsregister der Gemeinde
Reichenbach weist im Monat Oktober 3 Ge¬
burten und 2 Eheschließungen auf . Sterbe¬
fälle wurden nicht verzeichnet .

Malscher Zubringer zur Autobahn
Bei der letzten Tagfahrt des Feldbereini¬

gungsamtes in Malsch , an welcher die Ver¬
treter der verschiedensten Behörden teilnah -
men , wurden wieder wesentliche Punkte , die
für die Umlegung Malsch von besonderer
Wichtigkeit sind , besprochen . Mit besonderer
Freude wurde die Zusage aufgenommen , daß
die Gemeinde Malsch an der Landstraße II
(Muggensturmer Landstraße ) nunmehr die
schon immer erwünschte Autobahn -Zu- und
Abfahrt erhält . Die anwesenden Teilnehmer
an der Tagfahrt konnten bereits ein Bild
über dieses künftige Bauprojekt erhalten , da
die Pläne hierüber gezeigt werden konnten .
Die weitere Besprechung behandelte die
künftige Zubringerstraße von Malsch zur
Autobahnauffahrt . Auch hier konnte eine ver¬
hältnismäßig gute Lösung gefunden werden .
Der Bietigheimer Weg wird , da seine Umge¬
staltung teilweise fast unmöglich ist und die
Verbreiterung dieses Weges auf große Wider¬
stände treffen würde , nicht mehr als Zu¬
bringerstraße zur Autobahn Verwendung An¬
den . Vielmehr soll hierzu ein noch zu er¬
bauender Weg , bzw . Straße , die verkehrs¬
technisch ' so gestaltet werden kann , daß sie
auch in aller Zukunft den Ansprüchen stand¬
hält , erschlossen und gebaut werden .

Weitere örtliche Fragen über die Anlegung
von Wald innerhalb des Umlegungsgebietes
werden in einer weiteren Sitzung mit dem
Gemeinderat , dem Feldbereinigungsamt , dem
Bad . Forstamt Ettlingen , der Landw . Ver¬

suchsanstalt Augustenberg besprochen wer¬
den .

Uber de» Weiterbau der Autobahn konnten
noch keine näheren Daten bekanntgegeben
werden , doch will die für diese Arbeiten zu¬
ständige Stelle , sobald die erforderlichen
Geldmittel vorhanden sind , mit dem Weiter¬
bau der Autobahn beginnen .

Schöllbronn . Ein Kraftfahrzeughandwerker
aus Schöllbrönn erlitt auf der Hauptstraße
einen Unfall . Er gelangte zur Anzeige , da er
nicht im Besitz des erforderlichen Führer¬
scheines war . Gleichzeitig wurde der eigent¬
liche Besitzer dieses Kraftrades angezeigt , da
er dem anderen dieses überlassen hatte , ohne
sich zu vergewissern , ob der betreffende im
Besitz des erforderlichen Führerscheines war .

Sport - Nachrichten der EZ
Eine Überraschung

soll Ettlingen am Sonntag erleben . Bei der
Einweihung des neuen Sportplatzes am Wasen
stehen sich sechs Fußballmannschaften gegen¬
über . Jedes der drei Spiele wird 50 Minuten
dauern . Bis jetzt ist nur bekannt geworden ,
daß sich Kraftfahrzeugbetriebe und Polizei ,
Lehrerschaft und Stadtverwaltung , Handwer¬
ker und Finanzamt als Gegner sehen werde ®.
Dagegen soll die Aufstellung der Mannschaf¬
ten eine Überraschung für die Ettlinger Ein¬
wohnerschaft sein , die zu zahlreichem Besuch
dieses einmaligen Ereignisses eingeladen ist .
Spielbeginn 14 Uhr .

Gegen SV Ispringen
In Fortsetzung der Verbandsspiele tritt der

Fußballverein Ettlingen in Ispringen an . Die
Gastgeber werden versuchen , ihre einmal ge¬
schaffene Position zu halten , denn Ispringen
verfügt über eine sehr junge und schnelle
Elf und konnte in den bisherigen Begegnun¬
gen sich behaupten . Trotzdem sollte den Ett -
lingem bei ihrer derzeitigen Spielweise ein
Sieg und damit zwei weitere Punkte gelin¬
gen . Das Vorspiel bestreiten die Reserven .

Da der Spielbeginn ab 1 . November auf
eine halbe Stunde früher festgesetzt ist ,
fährt der Omnibus pünktlich um 12 Uhr ab
Vereinslokal . Interessenten wollen sich früh¬
zeitig melden .

Die Jugendmannschaften empfangen bereits
am Samstagmittag die C-Schüler aus Neu¬
burgweier , während die A-Jugend am Sonn¬
tagmorgen um 11 Uhr Spessart erwartet . Die
B -Jugend tritt zum fälligen Spiel in Dur¬

mersheim an . Man sollte bei allen drei Be¬
gegnungen sichere Siege erwarten .

TuS Ettlingen — Abt . Handball
Während die erste und zweite Mannschaft

am Sonntag spielfrei sind , treffen die Schü¬
ler bereits am Samstag in Bruchhausen • auf
den dortigen Turnverein und die Jugend
spielt am Sonntag um 12.30 Uhr auf dem
Wasen gegen den TuS Beiertheim .

Zinn Kampf gegen ASV Freiburg
teilt uns der Boxsportverein mit :

Bitte benützen Sie die Vorverkaufsstellen
Kiosk Rihm und Zigarren -Dietz , denn der
Andrang wird sehr groß werden . Die Markt¬
halle ist geheizt . Sie werden bis zum Beginn
pünktlich 20 Uhr mit Schallplatten unterhalten .
Kein Sportfreund , Beamter , Arbeiter oder
Angestellter fehle , alle sind höfliehst einge¬
laden zum Rückkampf ASV — BSV .

Züricher Notenfreiverkehrskurse 1 . 11 . 2 . 11 .
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland ( 100 DM)
Wien (100 Sch .)

4 .35 - 4 .35Vs
11 .37 — 1135

1 .13»/2 — 1 . 131/*
8 .59l/s - 8 .59
0 63 l/2 - 0.63 a/i

81 25 — 81 .25
13.90 — 13 .90

Berlin, den 2 . 11 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 5 .00 — 5 .20 DM ( Ost)

Wette rVorhersage
Am Freitag bewölkt , in Niederungen zum

Teil Nebel , zeitweise Regen . Merklich milder .
Am . Samstag wechselnd wolkig , aber noch
nicht regenfrei . Höchsttemperaturen 9 bis 13
Grad , Tiefsttemperaturen 3 bis 5 Grad . Zeit¬
weise auffrischende südwestliche Winde .

Barometerstand Veiänderlich
Thermometerstand : ( heute früh8Uhr ) 8° unter0

Rheinwasserstand 2 . 11 . : Konstanz 265 (— 2)
Breisach 86 ( — 7) , Straßburg 148 (— 1 )
Maxau 325 (— 2) , Mannheim 153 ( - 2)
Cäub 9 3 ( — 5)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

EIMliADlJlVG

Die CDU Ettlingen ladet auf Sonntag, den
5. November 1950 , 15 Uhr, alle Wähler und
Wählerinnen aus Stadt und Land zu einer

Wahlversammlung
in der Ettlinger Stadthalle freundlich ein.

Staatspräsident

Wohleb Freibmn
spricht über die Aufgaben der CDU im Land¬
tag Württemberg -Baden .
Wäh er und Wählerinnen , erfüllt Eure Pflicht,
holt Euch Aufklärung zu den am 19 . Novem¬
ber stattfindenden Landtagswahlen .

CDU K2 rTMjMIVCHEIV
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Zur Ettlinger Kirchweih auf dem „Vo¬
gelsang “ am Samstag und Sonntag

TAIVZ
Für Speise und Getränke ist bestens gesorgt
Es spielt für Sie Kapelle Schäler

cKunlgun3e c3eiiu lies
HOHENREST *AURANT „VOGELSANG “

Große Sendung
'

'
- Schule

ein getroffen
Für Herren , Damen und Kinder
zu den bekannten billigen Preisen und besten Qualitäien

Schuh - und Sporthaus

BENDER
Ettlingen , Kronenstr . 8

Alleinverkauf

Meinen Kunden und allen Einwohnern bringe ich hiermit zur
Kenntnis, daß ich heute zusätzlich zu meinem bisherigen
Verkaufsraum Marktstraße 6 einen eigenen Laden

Pforzheimei * Straße 39

eröffne. Besichtigen Sie bitte mein Schaufenster , das Ihnen
wöchentlicheine Auswahl meines reichhaltigen Angeboteszeigt.
Ebenso meine Auslagen am Holzhof (Albtalbh . Ettlingen -Stadt)
Es ist mein Bestreben wie bisher meine Kunden individuell
zu bedienen und ihre Wünsche zu erfüllen.

Mein Prinzip lautet : y om Guten das Beste
zu erschwinglichen Preisen

n ad t J nun H
KCIIZ. IUIIU

FACHGESCHÄFT F0R WOLLE U. HANDARBEIT

Boxsportverein Ettlingen
Am Samstag , den 4. November 1950 , 20. 00 Uhr in der

geheizten Markthalle boxt

ASV Freiburg -
BSV Ettlingen

Drei Badische Meister im Ring
Zu dieser Veranstaltung laden wir alle Sportfreunde
von Ettlingen und Umgebung freundlichst ein .

DIE VERWALTUNG

STELLENANGEBOTE
Junge welbl. Bürokraft (Steno,Schreibmaschine und sonst .

Büroarbeiten ) sofort gesucht .
Handschr . Bewerb , mit . Ge¬
halts -Ansprüchen unter Nr.
3506 an die Ettlinger Zeitung

VERSCHIEDENES
Größeres , schön gelegen . Grund¬

stück in Eitlingen , Stadtnähe ,
auch als Lagerplatz geeignet ,
zu verpachten oder zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr.
3513 an die Ettlinger Zeitung

Lehrmädchen f . Lebensmit -

Frank am IM

4, 5 und 6 Pfund 1 .00 DM

Lagerobst Ztr . 13 —20 DM
Winterkartoffeln undFilder -

kraut

Heimatvertriebene
kaufen gut und billig elek¬
trische Lampen aller Art,
Kocher , Büqeleisen , Ta
sdier lampen u . Batterien ,
Glühlampen und ihi Radio

bei
ELEKTRO -

RADIO
Heim atvertrieb ener

Ettlingen , Schöllbr . Str . 9
Ruf 108 i . Kohlenhof Glasst .

SORNEK

3In&etgett für bic &itd )«
weil) bitten mit bis
fpöteftens 6antstagjfcftb
9.00 HI)c aufäugelten.

Tierschutzverein
Im Tierheim werden laufend

Fundtiere abgegeben . Wer seine
Katze od r Hund vermißt , irföge
sich dort melden .

Gefund . Kater (dkl getig .)
Eigent , oder Lie habei (nur gute
Hände ) erfahren näheres
Schöllbronner Str. 35 Hb. 3 . St.

ZU VERKAUFEN
Korbkinderwagen , gut , rh .,

preisw . zu . verk . Zu erfr .
unter Nr . 3495 in der E .Z.

Staff Karten
Für die liebevolle Anteilnahme an dem schmerzlichen
Verlusteunseres lieben Vaters, Großvaters, Urgroßvaters ,
Bruders , Schwagers und Onkels

Hermann Lauinger
danken wir aufs herzlichste. Besonderen Dank für die
ehrenden Nachrufe der Direktion und Belegschaft der
Firma Lorenz und die Kranzspende des Rebvereins.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ettlingen , im November 1950

tel - und Feinkoistgeschäft
gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschrift , u . hand¬
geschriebenem Lebenslauf
unter Nr . 3502 an die E .Z.

Birkenreisbesen zu verk . G.
Wieland , Seminarstr . 12 . _

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

1950 er

St Martiner
vom Fass , Liter DM 1.10

Karl Springer , llfeinhandlung
Marktstraße 8
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Ein Plakat wirbt für Fußball -Länderspiel
Zum ersten Nachkriegsländerspiel am 22 . Novem¬
ber im Stuttgarter Neckarstadion gegen die Schweiz
wird in den nächsten Tagen das Werbeplakat (unsei
Bild ) zum Aushang kommen . Eine Werbung für
dieses Spiel ist allerdings nicht mehr notwendig ,
denn im Laufe weniger Tage nach Bekanntwerden
dieses Termins gingen bereits mehr Kartenbestel¬
lungen beim DFB ein , als Plätze vorhanden waren.
Rund 100 000 Zuschauer werden in Stuttgart Zeuge
des ersten Auftretens einer deutschen Fußball -
Ländermannschaft nach dem Kriege sein . (dpa-Büd)

Schnefligkeit wird entscheiden
Fußballspiel Deutschland — Schweiz

am 22. November
Kein sportliches Ereignis hat nach dem Kriege in

Deutschland seine Schatten so weit vorausgeworfen ,
wie das erste Nachkriegsländerspiel in Stuttgart
am Buß - und Bettag (22. November ' zwischen
Deutschland und der Schweiz . Bisher beschränkte
man sich darauf , Deutschlands Spielstärke und Spiel¬
niveau im Fußball bei den zahlreichen internatio¬
nalen Freundschaftsspielen zu messen Die wahre
Stärke einer Fußballnation wird aber nicht in
Vereinsspielen oder kleineren Städtespielen ge¬
messen , sondern in Länderspielen . Nun soll Deutsch¬
land wieder Gelegenheit haben , seine Stärke im
Fußballspiel gegenüber einem ausländischen Part¬
ner zu zeigen

Gerade die Schweiz wurde in den letzten Mona¬
ten zum Schrecken aller Fußball -Länder . Auf die
Erfolge der Eidgenossen bei den Weltmeisterschaf¬
ten in Südamerika folgte ein 7 :5- Erfolg gegen Hol¬
land . Deutsche Beobachter , die dem Spiel in Basel
beiwohnen konnten , und selbst Sepp Herberger ,
waren von den Schweizern begeistert . Glaubte man
in Deutschland zunächst , im Spiel gegen die Schweiz
ein erfolgreiches Rezept gegen den Riegel finden
zu müssen , sieht sich nun Sepp Herberger vor eine
völlig neue Situation gestellt . Die Schweizer spie¬
len keinen sturen Riegel , sondern eine varianten¬
reiche Mischung mit dem WM , die die deutsche
Nationalmannschaft vor eine völlig ' ungewohnte
Aufgabe stellen wird . Zudem spielen die Schweizer
rfiit unerhörtem Tempo und großer Schußkraft .
Jeder einzelne Mann ist in einer Kondition , wie
bei uns wohl kaum ein Spieler .

Wer wird spielen ?
Sepp Herberger soll nun gegen diese Schweizer

Mannschaft eine deutsche Elf finden , die ähnliche
Eigenschaften mit sich bringen muß . Die Herberger -
Kurse haben gezeigt daß der deutsche Fußball
zwar eine gute Durchschnittsklasse besitzt , aber
keine überragenden Spielerpersönlichkeiten aufzu¬
weisen hat . Eine dieser Persönlichkeiten ist viel¬
leicht noch Fritz Walter . So kann man verstehen ,
warum Sepp Herberger über seine 27 Auserwählten
noch den Schleier des Geheimnisses breitet . Spie¬
ler , die heute vielleicht in Frage kommen , können
bis zum 22. November außer Form geraten sein
oder in den noch ausstehenden Punktespielen ver¬

letzt werden , es ist ment unwahrscheinlich , daß
die Zusammensetzung der deutschen Nationalelf
wesentlich von der , .Traummannschaft ' abweicht ,
die man sich in den letzten Wochen immer wieder
vorgestellt hatte . Sepp Herberger kann sich nicht
einfach darauf beschränken , die elf besten Spieler
auszusuchen und aufzustellen . Die deutsche Elf muß
ein homogenes Ganzes sein , bei der jeder Spieler
seinen Neben - , Vorder - und Hintermann kennt und
mit deren Eigenarten vertraut ist .

Die Linienrichter
Der DFB hat für das Länderspiel im Stuttgarter

Neckarstadion die Schiedsrichter Erich Burmeister
(Hamburg ) und Erich Kormännshaus (Gohfeld ) als
Linienrichter bestimmt . Wer das Spiel leiten wird ,
steht noch nicht endgültig fest . Der DFB erwartet
noch den Vorschlag der en «?lisch *n Football Asso¬
ciation

Der Streit um den Dreß aer deutschen National¬
elf ist durch ejen DFB erledigt worden . Man lehnte
alle Vorschläge — angefangen vom Schwarz -Rot -
Gold - bis zum Phantasiedreß — ab , und blieb bei
den alten Farben : weißes Hemd , schwarze Hose ,
schwarze Stulpen mit weißem Einsatz und als
Wappen wird auf dem Trikot ein Adler getragen .
Um den Adler sind die Worte „Deutscher Fußball¬
bund “ eingestickt . Eine weitere Sorge ist die Frage
der vor dem Ländertreffen zu spielenden deutschen
Nationalhymne . Ein ungeschriebenes Gesetz des
Internationalen Fußballverbandes (FIFA ) besagt ,
daß vor jedem Länderspiel die Hymnen beider
Mannschaften gespielt werden . Der DFB will , falls
bis zum 22. November kein Lied als offizielle
Hymne bekannt wird , eine „Gedenkminute " ein -
legen . in den nächsten Tagen soll ferner die
verkehrstechnische Frage erörtert werden , da min¬
destens 15 000 Fahrzeuge und 100 000 Zuschauer er¬
wartet werden .

Die Bundesbahn wird , um den An - und Ab¬
marsch der Massen zu erleichtern , ihre Sonderzüge
bis unmittelbar zum Neckarstadion führen und die
„Sonderzugschlachtenbummler " vom Bahnhof Bad
Cannstatt direkt zum Neckarstadion leiten . Insge¬
samt stehen fünf Parkplätze in unmittelbarer Nähe
des Neckarstadions zur Verfügung , von denen je¬
doch einer bei schlechter Witterung nicht benutzbar
ist .

Wie das Stuttgarter Spiel , der erste Schritt ins
internationale Fußbailager der Großen , auch enden
mag , über allem steht der Geist der Freundschaft ,

der Dank Deutschlands an seine Vertretung m der
FIFA . Dabei darf aber nicht vergessen werden , daß
es der Ehrgeiz einer jeden Mannschaft ist , auch
bei solchen Spielen ihr Bestes 2u zeigen Denn Fuß¬
ball wird immer Wettkampf bleiben , ob es sich nun
um ein Freundschaftsspiel oder um ein Länder¬
spiel handeln mag .

Schweizer Eishockey-Meister in Manchen
Der Schweizer Eishockey -Meister HC Davos wird

am 7. November mit einem Freundschaftsspiel ge¬
gen den SC Riessersee die Eishockeysaison in Mün¬
chen eröffnen . Am nächsten Tag stehen sich der
deutsche Exmeister EV Füssen und Davos erneut in
München gegenüber . Das Rückspiel Füssen gegen
Davos ist für den 11. November in Füssen vorge¬
sehen ..

Veue Meister im Bantam- und Fliegengewicht
Hans Schömig (Schweinfurt ) verteidigte erfolg¬

reich seinen Titel als Deutscher Meister im Ban *
tamgewicht durch einen Punktsieg über Georg
rietzsch (Berlin ) , der Inhaber des deutschen Mei¬
stertitels im Fliegengewicht ist . Neuer Deutscher
Meister im Leichtgewicht wurde Hans Häfner aus ;
Bamberg durch Punktsieg über Walter Demke -

OLV erstmals auf internationalem Kongreß
Der Internationale Amateur -Leichtathletik -Ver -

band (IAAF ) führt am 4. und 5. November in Lau¬
sanne (Schweiz ) seinen diesjährigen Kongreß durch .
Nach der Wiederaufnahme Deutschlands in den
Internationalen Verband wird auch der Deutsche -
Leichtathletik -Verband (DLV ) wieder auf dem
Kongreß vertreten sein und damit in Verbindung
mit den Leichtathletikern der Welt treten .

Länderpokal der Boxer beginnt
Das Länderpokal -Turnier des Deutschen Amateur -

Boxverbandes bringt am Wodienende in allen vier
Gruppen Vorrunden -Begegnungen . In der Gruppe
Nord treffen am Samstag in Hamburgs Polizeihalle
Schleswig -Holstein und Hamburg zusammen . la
der Gruppe Süd messen in Coburg die Staffeln
Bayerns und Württembergs ihre Kräfte . Aus der
Gruppe Südwest erwartet man mit Spannung das
Ergebnis des Treffens . Rheinland gegen Südwest .
Die einzige Sonntags -Veranstaltung bringt in Köln -
Ehrenfeld Mittelrhein und Niederrhein zusammen .

BEKANNTMACHUNGEN
öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Steuern und Abgaben wild
erinnert :
1 . Lohnsteuer für Oktober 1950 (Monatszahler ) nebst Kirchen¬

lohnsteuer — getrennt nach Religionsbekenntnissen — und
Abgabe „Notopfer Berlin “ mit Anmeldung

fällig 10. 11 . 1950
2. Umsatzsteuer für Oktober 1950 (Monatszahler ) mit Vor¬

anmeldung fällig 10. 11 . 1950
3 . Vermögenssteuer für IV . Viertel 1950 fällig 10. 11 . 1950
4 . Allgemeine Soforthilfeabgabe III . Rate 1950

fällig 20. 11 . 1950
5 . Beförderungssteuer im Personenverkehr , Versicherung -

und Feuerschutzsteuer fällig 10. 11 . J| 50
6 . Abschluß - bzw . Vorauszahlungen auf Grund der zugestell¬

ten Steuer - usw . Bescheide .
Einzelmahnungen ergehen nicht mehr . Rückstände werden
unter Berechnung der Säumniszuschläge , Gebühren und
Kosten durch Postnachnahme oder im Vollstreckungsverfah¬
ren eingezogen Bei Post - oder Banküberweisung sind stets
Steuernummer und Verwendungszweck anzugeben .

Finanzamt Ettlingen

Verlängerung der Geltungsdauer gewerblicher Ausweise
Während der Kriegsjahre wurde die Geltungsdauer der

gewerblichen Ausweise (Stadthausierscheine , Legitimations¬
scheine , Legitimationskarten , Gewerbelegitimationskarten
nach Genfer Muster und Wandergewerbescheine ) auf Grund
der damaligen r e i c h s rechtlichen Vorschriften jeweils nach
Ablauf des Kalenderjahres entweder allgemein oder auf An¬
trag verlängert .

In den Nachkriegsjahren trat an die Stelle der Neuaus¬
fertigung von Ausweisen ein auf den alten Ausweis zusetzender Verlängerungsvermerk . Dieses Verfahren ließ sich,wie das Wirtschaftsministerium Württemberg-Baden mit Er¬laß vom 23 . September 1950 mitteilt , mit den damaligen
Mangelerscheinungen auf dem Papiermarkt rechtfertigen ,kann aber nach Eintritt normaler wirtschaftlicher Verhält¬nisse nicht mehr fortgesetzt werden . Außerdem muß , wiedas Wirtschaftsministerium mitteilte , von einer weiteren
Verlängerung der Geltungsdauer im Hinblick auf aufgetre¬tene Unzuträglichkeiten abgesehen werden .Das Wirtschaftsministerium Württemberg-Baden hat da¬her angeordnet :

„Sämtliche in den letzten Jahren ausgestellten und ver- ,längerten Stadthausierscheine i . S . des § 42 b GewO . ; Legiti¬mationskarten i . S . der §§ 44 und 44 a GewO , und Wander¬
gewerbescheine i . S . des § 55 GewO , verlieren mit dem Ab¬
lauf des 31 . 12 . 1950 ihre Gültigkeit . Dies gilt auch für die¬
jenigen Ausweise , die während des Jahres 1950 ausgestelltworden sind . An Stelle einer Verlängerung sind auf Antragneue Ausweise auszustellen .

Für den Zeitpunkt des Ungültigwerdens der Gewerbe¬
legitimationskarten ( Genfer -Muster ) ist nicht , das Ende des
Kalenderjahres 1950 , sondern der Zeitraum von 12 Monaten
seit der Ausstellung oder Verlängerung maßgebend . Im
Laufe des Jahres 1950 ausgestellte oder verlängerte Gewerbe¬
legitimationskarten sind also erst während des Jahres 1951 ,und zwar nach Ablauf eines Jahres vom Tage der Ausstel¬
lung an , durch neue Karten zu ersetzen .“

Landratsamt

Inferate roeröen nicht nur gelefcn , man fpricht
auch öaoon . Beim Einkauf berüchfichtigt man öle
Inferenten u . bezieht (ich auf öie Ettlinger Zeitung

Höhepunkt der Ettlinger Kerwe :

BUNTER ABEND
mit dem

MD I

Rundfunk - Fritzle |
in völlig neuem Programm , dazu Tänze , Zau¬
berei , Gesang , Musik

■ Lachen , lachen ohne Ende !
I Auf zur Stadthalle !
I VorverlVorverkauf : Zigarrenhaus Stöhrer , Kronenstr .

SONNTAG

NOVEMBER
19 .30 UHR

ttmmmmtmmmmmmmmmmtmtmm : i ::
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iteU vorrätig i*t de*, iäcAgeidtäfteu
Seifen -Siebert, Ettlingen , Rheinstr . 2 — Josef Schenk, Ettlingen,
Kronenslr . 9 — Drogerie Pioth , Ettlingen , Pforzheimer Straße 50

N. Glasstetter , Ettlingen , Drachenrebenweg 8

1950er
zu erschwinglichen Preisen

raizeruieifi ins
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ner rot 115
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50er maDtaminerer
1.25weiß , Rheinpfalz
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st marinier ißn
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Dunkel
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/i Fl. Inhalt I/O
Beim Besuch unserer Läden
und ueim Einkauf von Wein
haben Sie Gelegenheit , un¬
sere vorzüglichen 1950 er
Rot - und Weißweine zu ver¬
kosten . Wir sind überzeugt ,
sie werd . Ihnen schmecken

Solange Vorrat

I- ftirdicnsamciflcii_ I
Herz-Jesu-Kirche

Samstag , nachmittags 5—7 Uhr und abends 8 Uhr Beicht¬
gelegenheit für die Männer . Für ’ die Schulknaben , ist die
Beichtgelegenheit von 3 bis 5 Uhr . 5 Uhr Priesterrosen¬
kranz und Armenseelen -Andacht .

Sonntag : 6 Uhr Frühmesse im Spital
*/s7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Generalkommunion
der Männer für die gefallenen und verstorbenen
Soldaten insbesondere die , die in der Gefangen¬
schaft gestorben sind und noch nicht gemeldet sind

V«9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt u. General¬
kommunion der Schulknaben

VslO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung der hl . Komm
11 Uhr deutsche Singmese mit Predigt

s/il2 Uhr Christenlehre für die Mädchen
nachm . 2 Uhr Corporis- Christi-Bruderschaft vor ausgesetz¬

tem Allerheiligsten
V23 Uhr Standestreffen für die Frauenwelt und zugl . kirch¬

liche Monatsversammlung des Müttervereins .
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Heute ist Kollekte für den Borromäusverein .
Wochengottesdienste : Jeden Tag 3 hl . Messen : lUl , 7 u. 8 Uhr.

Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen und
Mütter . Dienstag u . Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst .
Mittwoch 3

456

/46 Uhr Gemeischaftsmesse für die Pfarrjugend
u . um 8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Abends
5 Uhr Rosenkranz u . Armenseelen -Andacht . Donnerstag¬
abend um 5 Uhr hl . Stunde .
Die Armenseelen -Andacht in der Oktav des Allerseelen¬
festes verbinden wir nachm . 5 Uhr mit dem Rosenkranz .

Unsere Gottesdienste
Montag , 6 . Nov .,

'Ul Uhr für Alfred Korn , Sohn Emil und
Großeltern
7 Uhr 1 . L .O . für Herbert Naujock
8 Uhr Frau Marie Gleißle .

Dienstag , 7 . Nov . ,
1Ul Uhr 1 . L .O . für Anton Pfitzer

8 Uhr 2. L.O . für Karl .Wölfle . .
Donnerstag , 8 . Nov ., Vc7 Uhr 2 . L.O . Sophie Hauser

7 Uhr für Valentin Hölle .
Freitag , 10. Nov . ,

1Ul Uhr 2 . L.O für Richard Zipperle
V48 Uhr für die Anliegen im Antoniusopferstode .

Samstag , 11 . Nov ., Uhr 2 . L.O . für Emilie Brexl
8 Uhr für Karl , Gerhard Kühne .

s
S
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Freitag bis einschließlich Mittwoch
Willi Forsts erster Farbfilm

JHäMntenei *
Ein Rausch in Tönen und Farben mit

Dora Komar, Judith Holzmeister , Willi Forst , Hans Moser

Beginn : Wochentags 18 15 , 20 .30 Uhr. Samstag 15.00 , 17.00,
19. 15, 21 .30 Uhr. Sonntag 14.00, 16.00 , 18 .15 , 20.30 Uhr

g Da bei diesem Spitzenfilm in den Abend -Vorstellungen
g größerer Andrang zu erwarten ist, besuchen Sie bitte auch
n in Ihrem Interesse die Nachmittags-Vorstelluugen

|
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I
I
I

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan vom 5. bis 12. November 1950

Sonntag , 5 ., 14.30 Uhr : 2 . Vorst , für die Fremdenmiete u . fr.
Kartenverk . „Carmen“, Oper von Bizet .

— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr ( 1 .00—3 .60 DM) : „Der
Mann mit dem Zylinder “, Lustspiel mit Musik von
Scheu und Nebhut .

Montag , 6. , im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : „Die Ratten “, Tragi¬
komödie von Gerhard Hauptmann .

Dienstag . 7 . , 19 .30 Uhr : Vorstelllung f . die Volksbühne „Don
Carlos“, Oper von Verdi .

— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : „Der Mann mit dem
Zylinder “.

Mittwoch , 8 ., 19 .30 Uhr : 5 . Vorst , für die Platzmiete B u. fr.
Kartenverk . „Saison in Salzburg“, Operette v . Raymond .

Donnerstag , 9 . , 19.30 Uhr : 5 . Vorst , für die Platzmiete D und
• freier Kartenverkauf „Carmen“.

Freitag , 10 . im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Sondervorst . zu
kl . Preisen ( 1 .00—2 .40 DM) „Das große Welttheater “,
von Hugo von Hofmannsthal .

Samstag , 11 ., 19 .30 Uhr : Zum letzten Mal ( 1 .00—3 .60 DM)
„Der Zarewitsch “

, Operette von Franz Lehar .
— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : „Die Ratten “.

Sonntag , 12 -, 19.30 Uhr : Neuinszenierung „Elektra “, Musik¬
tragödie von Richard Strauß.

Kleinanzeige !) fonisch aufgeben Ruf 187

Badenia’Drogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße

SUSTÄ
FÜRHERZ
NERVEN
SCHIPP

Feinste oeriuch .Aale 100g 1 . 10
Hasen 500 g 1 .50
Fasintiaiinen schönegroße

Stück 7 50
Ia Dän Hähnchen Stück 3.95
Din. SnppenbDbner 500 g 2 20
Holl . Majonalse 100 g -.70
Appels Fleischsalat100 g -.45
Margarine

500 g 1 .22; 1 . 10, -.98
Plattenfett

500 g 1 .40 , 1 35 , 1 . 10
Feinst .westfäliscbeWurst -
waren u .Fleiscbkonserven

Prima Käseaufschnitt
Jede Woche

frische Seefische
Feinste Liköre Weine q . Spiri¬
tuosen von Bois , Ettaler , As-
bacb, Dujardln usw in großer

Auswahl vorrätig .
Eigene , modern eingerichtete

Kühlanlage
Elektrische Kaffeerösterei
' \

„Gichon“
ijiCftioUUviii

v_ /

Auf Wunsch wird jede Bestel¬
lung frei Haus geliefert

JOSEF CICHON
vorm . H. Hauck

Lebensmittel - Feinkost - Spezialhaus
Ettlingen , Liepoidstr 21, Tel. 464
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